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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pojen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 10. Jan. Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigft ge 
thts der Wittwe des königlichen Hof- Stickers Röhrich, Amalie Röhrlch 

dierſelbſt, das Prädikat Alerhöchftährer Hof⸗Stickerin zu verleihen, 

Se. K. H. d „Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Aller nöd hei 1 a Pear here Fromme in euhaldensleben 
irefior des Kreisgerichts daſelbſt und den Kreisgerichtorath Zacke in 
wurt zum Rath bel dem Appellationsgericht in Magdeburg zu ernennen; jo 
wie den Büreau Vorſtehern bei den Provinzial⸗Steuerdirektionen in Stettin 
und Köln, Filtiè und Riemer, den Charakter als Rechnungsrath, jo wie 
dem Büreau-Vorſteher Wiebe bei der Provinzial - Steuerdirekkion in Danzig 
den Charakter als Kauzleirath zu verleihen; endlich dem Geniedirektor der 
Bundesfeſtung Mainz. Ma or von Ernſt, und dem Secondelieutenant Wag 
ver von der J. Jugenieur-Inſpektion, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Kalſers von Oeſtreich Majeſtät ihnen reſp. verliehenen Ritterkreuzes des Leo · 

pold-Ordeng und des Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe zu erteilen. 
Angekommen: Der Prinz Carl von Schönaich ⸗Carolath, von 


Heute werden Titel und chronologische Ueberſicht zur Geſetz»Sammlung 
das Jahr 1859 egeben. 
Berlin, den 10. Januar 1859. 

Debitskomtoir der Geſetzzammlung. 


für 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Wien, Montag 9. Januar, Abends. Nach dem fo 
eben veröffentlichten Ausweiſe der Nationalbank betragen De- 
ten Baarvorrath 80,187,756, die Aktiva 32,440,147 und 
der Notenumlauf 466,758,923 Gulden. — Die Bankdirekto⸗ 
ven Biedermann, Königswarter und Murman haben den Dr- 
den der eifernen Krone erhalten. Joſeph Winter iſt ins Di⸗ 
rektorium g It worden. 

Fr Montag 9. Januar. Der Dampfer „Amez 
tita“ ift mit Nachrichten aus Newhork vom 28. b. M. ein- 
getroffen. Nach denſelben hatte der Präſident Buchanan am 
27. b. M. die Botſchaft abgehen laffen, obgleich der Sprecher 
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in Zukunft unmöglich gemacht ſeien. 
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richtshöfe die Sklavenfrage gelöſt worden fei, weil fie ent- 
—— hätten, daß jeder Bürger das Recht habe, ſein Eigen⸗ 
thum, Sklaben einbegriffen, nach gemeinſamen Territorien zu 
bringen und bon der Bundesberfaſſung beſchützt zu fein. Ge: 
gen den Sklavenhandel ſollen die ſtrengſten Maa egelu fort- 
heſetzt werden. In Bezug auf die auswärtige Politik heißt 
es in der Botſchaft unter Anderem: Die Ereigniſſe beſtätigen 
die Weisheit der Politik gegen China. Unſere Beziehungen 
zu Frankreich, Rußland und allen anderen Regierungen find, 
mit Ausnahme Spaniens, ſehr freundſchaftlich. Unſer Kom- 
Scott ift bon San Juan zurückgekehrt, nachdem er 

feine Miſſion glücklich erfüllt und fein Arrangement getroffen 
dat, jo daß kein Grund mehr vorhanden ift, dort eine Kolli⸗ 
fion zu bejorgen. Schließüch empfiehlt die Botſchaſt das Cin- 


un Mozart's Figaro. 

Als in der vorigen Saiſon zum erſten Male „Figaro's Hochzeit“ von 
Mozart, die Krone adler tomiſchen Opern, hier wieder in Sede diaz fan⸗ 
den wir uns zu einigen allgemeinen Bemerkungen veranlaßt, die wir auch heute, 
um der Schwachen willen, zu wiederholen uns angeregt finden. Wir ſagten 
Damals: „Man hat und oft den Vorwurf zu machen verſucht, daß wir unſere 
Anforderungen zu boch spannten, wenn wir das Mittel ipige oder gar Unter- 
mittelmäßige nicht trefflich finden konnten und mochten. Man köunte fih wohl 

u lange überzeugt haben, daß wir das Gute und ſelbſt das nur ernſtlich gut 

ollte gern nach Verdienſt anerkennen. Ob eine ſolche Anerkennung, oder ob 

das blinde Cärmblaſen auf l Í erth Da: das zu ente 

ſcheiden, kann füglich dem Belieben jedes Einzelnen anheimgeſtellt bleiben; daß 
aber jenes verftändai ofe und unverftändi 
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Saiſon, in Scene und einem ſehr gefü 
. 
vor 
= — er feines — Eindrucks ſicher blei 
dag Libretto dieſer Oper, von feiner Frivolität allerdings ab 
uſtück im heitern franzöſiſchen Genre; und 
don Luſt und Laune, von reizendſter Grazie und echtem Espr 
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und feſſelnde Einzelheiten — 
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Dienſtag den 10. Januar 1860. 


die Vergangenheit und Schutz für die Zukunft zu erlangen. 
Bern, Montag 9. Januar. Heute hat die Eröffnung 
der ſchweizeriſchen Bundesberſammlung ohne offizielle Rede 
ſtattgefunden. Die Verſammlung war ſehr ſpärlich beſucht. 
(Eingegangen 10. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


Dent ſchland. 


) Preuğen. (Berlin, 9. Januar. [Vom Hofe; Mi- 
niftercomjeil; Diner beim Miniſter v. Schleinitz; 
Dr. Auerbach; Mancherlei] Der Prinz-Negent empfing ge- 
tern Vormittag in einer außerordentlichen Audienz den neuen öſt⸗ 
reichiſchen Geſandten Grafen Karolyi und nahm aus feinen Hän- 
den das kaiſerl. Schreiben entgegen, welches den Grafen als Ge- 
ſandten an unſerm Hofe einführt; darauf hatte auch noch die Ehre 
einer Audienz Graf Beuſt, welcher die ſächfiſchen Herzogthümer am 
Hofe vertritt. — Heute Vormittag empfing der Prinz⸗Regent die 
fremden Militärs, welche Mitglieder der Konferenz über die Kü⸗ 
ſtenbefeſtigung Norddeutschlands find; vorgeſtellt wurden dieſelben 
durch den Stadtkommandanten, General Major v. Alvensleben. 
Unter dieſen Offizieren befanden ſich Oberſtlieutenant Behrends 
aus Lübeck, Obeiſtlieutenant Plate aus Oldenburg, Oberſtlieute⸗ 
nant Beß aus Hamburg und Major Schmidt aus Eawerin Nach⸗ 
dem diefe Militärs das Palais verlaffen hatten, ließ ſich der Prinz⸗ 
Regent von dem Geheimrath Illaire und dem General⸗Major 
v. Alvensleben II. Vortrag halten und hielt darauf ein Miniſter⸗ 
konſeil ab, bei dem auch der Prinz Friedrich Wilhelm anweſend 
war. In dieſem Konſeil, der bis 4 Uhr dauerte, fand die Thronrede 
ihre endgültige Feſiſtellung. Zuvor hatte ein Miniſterrath unter 
dem Vorſitze des Fürſten von Hohenzollern im k. Schloſſe ſtattge⸗ 
funden; zu demſelben waren die Miniſter bereits um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags erſchienen; ſie haben alſo heute einen heißen Tag gehabt. 
— Um 5 ½¼ Uhr begaben fid der Prinz⸗Regent und die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen in das Hotel des Miniſters v. Schleinitz und 
nahmen dort theil an dem Diner. Außerdem waren Gäͤſte des 
Miniſters: Der Fürſt von Hohenzollern, die Frau Herzogin von 
Sagan, der Prinz Bozon Sagan, welcher erft heute Morgen mit 
ſeiner Gemahlin aus Paris hier eingetroffen iſt und längere Zeit 
hier verweilen wird, die beiden fürſtlichen Familien Radziwill, der 
Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Generalmajor Prinz Walde⸗ 
mar von Holſtein, die ſämmtlichen Miniſter und diele andere Hodh- 
28 Perſonen, etwa 40 an der Zahl, mit ihren Gemahlinnen. 

e hohen Herrſchaften verließen das Hotel um 6%, Uhr. Am 
Mittwoch giebt der Generalfeldmarſchall v. Wrangel ein Diner 
und ſind zu demſelben ſchon zahlreiche Einladungen ergangen. 

Der feit einigen Tagen hier anweſende Dr. Berthold Auerbach 
hatte am Sonnabend die Ehre, von der Frau Prinzeſſin von Preus 
ßen zum Thee a zu werden und den Mitgliedern der königli⸗ 
chen Familie ſein neueſtes Werk vorzulegen. Der Dichter hatte i 
großer Auszeichnung zu erfreuen und wird, wie ich höre, bald einer 
zweiten Einladung folgen. — Am ei Freitag 105 in der Um⸗ 
gegend von Potsdam, auf dem Bornſtädter Felde, eine Treibjagd 
abgehalten werden, an welcher der Prinz⸗Regent, die königlichen 
Prinzen und andere hohe, dazu geladene Perſonen theilnehmen wer- 
den. — Geſtern wurde unſer Geſandter in Karlsruhe, Graf Flem⸗ 
ming, der, nebenbei bemerkt, ein Virtuoſe auf dem Cello iſt, in der 


eu il be o n ogo 


n ſtets aufs Neue ſpannen und beleben. Eine 
dach > tee Wert, daß feine übermäligenten chöͤnheiten und Feinheiten, 
ſei es in Bezug auf das Ganze, ſei es in t 5 auf die einzelnen Theile oder 
deren Verhältniß unter ſich und zu der = ~ ität des Kunſtwerks, erft der intim- 
ften Bekannticaft mit demſelben ſich vo iamen offenbaren, und daß obwohl 
es auch bei dem erſten Kennenlernen ſchon in hohem Grade anzieht und erfreut, 
doch ſelbſt bei dem liebevollſten Vertrautſein es noch immer neue, fruchtbare 
Gefichtspunkte für Betrachtung und Genuß erſchließt. Wer nur annähernd 
über dieſe dau dic Eigenthümlichkeit N klaſſiſcher, hier zunächſt Mo⸗ 

art ſcher Muſik, ſich klar geworden, der ni N panen Augenblick zweifelhaft fein 
lönnen über die außerordentlichen re 3 — welche eine nur einigerma⸗ 
hen gelungene Ausführung derſelben zu überwinden giebt, Schwierigkeiten, die 
um ſo bedeutender ins Gewicht fallen, da ſie D geiſtiger Natur ſind, 
während die techniſche Ausführung bei den jetzigen geſteigerten i ANEA an 
die Ausübenden nicht fo außerordentlich ſchwer erſcheinen möchte. Aber es ge 
nügt ja eben nicht die bloße Korrektheit, w re auch dieſe in klaſſiſchem Sinne 
neuerdings weder bei Sängern noch bei Si eatentaliften fo Häufig angetroffen 
wird, als man wähnt. Die hoͤchſte Gau Hr Zartheit und Delikatefje der 
Ausführung, das fein 22 Maaß in allen toniſchen und dynamiſchen 
Nuancen, n ſicher und kräftig angelegten, mit poetiſch empfänglichem Sinne 
ſchattirten und modifizirten Kolorit, ift í rundbedingung für die Exekutirung 
ſolcher Muſit, auf welcher dann erſt in Folge innigeren Verſtändniſſes, die Cha- 
rakteriſtick des Vortrags nach der energiſch machtvollen, wie nach der leicht gra 

löſen Seite hin, ſich zu entwickeln vermag. Es handelt ſich ja dabei nicht um 

ie wuchtigen Effekte der modernen, großen t per, die in Italien, wie in Frant- 
reich = Heut land ſchon zu den ärgften, uf hvibrigften und geſchmackloſeſten 
Mißbräuchen geführt haben, well fie nur . ervenüberreizung dicker Gehir- 
organe durch die ſchroffſte Ge eneinanderſtellung unvermittelter äußerer 
und innerer Gegenſätze bafirt find. 


Es Handelt ſich vielmehr um die 
angemeſſene Reprodukkion wahrhafter, 


2 Mozart's ift ein jo 


zu Verſtand und Gaui gleich 
mäßig ſprechender Muſik in Gefang und Inſtrumentenſpiel, welche der 
roßen ae trotz des viel verbreiteten Muſiktreibens in der Gegenwart 
das eben nur ein Treiben, kein Empfinden iſt) faft unwiederbringlich verloren 
gegangen zu fein feint. Wer ein wahrbaftiges Kunſtwerk vollkommen ange. 
meſſen reproduziren will, muß nothwendig ſelbſt Künſtler fein in des Wortes 
edelſter Bedeutung. Und unter den fia, dee und Tauſenden, die naiv unver, 
ſtändig oder anmaßend eitel genug find, dieſen Namen zu ufurpiten — wieviel 
— i Künſtler auf dem Gebiete der ausübenden, darſtellenden Kunſt oder 
Muſik, bat denn die Gegenwart aufzuweiſen ?! — — 2 
Doch es ift Zeit, von den allgemeineren Reflexionen, in fo innigem Zu⸗ 
ſammenhange fie auch mit der nächſten Aufgabe dieſer Zeilen ſtehen mögen, zu 
dieſer ſelbſt überzugehen, wenn es auch niemals ſchaden kann, von Zeit zu Zeit 


rücken von Militärkräften in Mexiko, um Eutſchädigung für 


8. 


JInſerate 
(tt Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags am 
genommen. 


fgeboten und TON in dieſen Tagen die Ber 
nach dem Hoch eiio wird ſich 

À Sorteer Baye 
an unſerem Hofe, Graf Bray, ift, wie man in den diplomatischen 
Erſatzmann für eat fa 


m geordneter gewählt. 
Die verſchiedenen Kreiſe, welche zu dieſem Wahlbezirke 0 fin 
noch nicht einig; jeder möchte gern ſeinem Kandidaten die Wahl 
ſichern. Die meiſte Ausſicht gewählt zu werden hat bis jetzt der 
Prediger Richter zu Mariendorf, für deſſen Wahl jeftfamer Drei 
der bekannte Dr. Löwinſen in Schöneberg, ſehr thätig iſt. Außer⸗ 
dem ſind aufgeſtellt: Stadtrichter Groß in Köpenick, die Gutsbe⸗ 
figer Kiepert und Schmidt und der Kreisrichter Schulge-Deligfch, 
Präfentirt haben ſich außerdem der emeritirte Superintendent Frey⸗ 
tag zu Potsdam und ein Dr. Stamm, doch ſcheinen beide keine ſon⸗ 
derlichen Sympathien in der zu Schöneberg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung gefunden zu haben. — Die heutigen Bahnzüge haben 
unſerer Stadt ſchon viele Landtagsmitglieder zugeführt. In den 
Fraktionsverſammlungen foll zunächſt die Präfidentenfrage verhan⸗ 
delt werden. Sehr anz ift man auf das Reſultat. Die meiſten 
Chancen hat bis jetzt der Abg. Grabow und die Vize⸗Präſidenten 
glaubt man in den Abg. Simson und Reichenſperger zu ſehen. Ich 
glaube jedoch nicht, daß man bei dieſer Wahl die Fraktion Mathis 
wird ganz unberückſichtigt laffen können. 

— [Die Reftauration in Mittelitalien.] Das 
„Preußiſche Wochenblatt“ bringt einen a aik „Reſtauration oder 


Annexation?“, der, wenn er auch nicht .offiziöfer Natur ift, doch 
eben ſo gut, wie ein neuerlicher Artikel der „Preuß. Zeitung“, be⸗ 
weiſt, daß eine Reſtauration der vertriebenen mittelitalieniſchen 
Fürſten, die nur eine gewallſame ſein und bleiben könnte, bei uns 
zu Lande in der öffentlichen Meinung jeden Boden verloren hat. 
Wir heben aus dem Aufſatze des „Preuß. Wochenbl.“ folgende 
Stelle hervor: „Wir können von den prinzipiellen Bedenken gegen 
eine bewaffnete Intervention hier vollkommen abfehen; die thata =— 
ſächlichen Konſequenzen, welche dieſelbe im vorliegenden Falle una 
ter den obwaltenden Umſtänden nach ſich ziehen müßte, ſind der 
Art, daß ſie dieſen Weg der Reſtauration als durchaus verwerflich 
erſcheinen laſſen. Denn die emigrirten Fürſten müßten durch fremde 
| Truppen nicht bloß zurückgeführt, ſondern auch auf ihren Thronen 
erhalten werden; ein eiſernes, auf fremde Bayonnette geſtügtes 
Regiment müßte die vielleicht nach verzweifeltem Kampfe nieder⸗ 
geworfene Bevölkerung auch dauernd im Zaume halten. Das iſt 
das Charakteriſtiſche dieſer Intervention, daß fie nicht Zuſtände 
von 29 00 Lebenskraft ſchaffen würde, ſondern mit einer dauern⸗ 
den Okkupation des Landes durch fremde Truppen verknüpft ſein 
müßte. Ebenſowenig, wie für die Beſetzung Roms durch eine fran⸗ 
zoͤſiſche Armee, würde fih für die Fremdherrſchaft in Mittelitalien 
der Zeitpunkt auch nur annähernd voraus beſtimmen laſſen, in 
welchem die legitimen Fürſten der fremden 1775 nicht mehr bez 
dürftig ſein würden und aus eigener Kraft die Regierung in die 
Hand nehmen könnten.“ Sehr energisch bekämpft das Wochenblatt 
mit Recht das franzoͤſiſche Projekt eines Königreiches Etrurien und 
heist ſich für die Einverleibung der Fürſtenthümer mit Sar⸗ 
inien aus. 
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ſich einmal das Ideal vorzuhalten, nach deſſen a der wirkliche Künſt⸗ 
ler unabläſſig zu ftreben hat, mag er's auch niemals vollkommen erreichen, Ver⸗ 
ſteht es fih ja lediglich von ſelbſt, daß dieſes Ideal in einem gegebenen konkreten 
Falle nicht der abſolute Maaßſtab für die Kritik fein kann, die aber wenigſten 
das wohlbegründete Recht hat, mindeſtens das ſichtbare redliche Streben nach 
dem Ideal bei öffentlichen künſtleriſchen Leiſtungen zu beanfpruchen, e l 
rein Wespen y Kere N derartiger künſtlerſſcher Aufgaben einer 
tiſchen Beſprechung nicht werth iſt. a re er e 
Von der hier in Rede ſtehenden Aufführungdes Aae E Pre 4 
erft lobend anerkennen, daß fie nach Möglichkeit dem Techni le Achtung vor 
gerecht zu werden, mit Erfolg verſuchte. Das zeugt von 1 775 nicht allieiti 
dem Kunſtwerke, von Fleiß und redlichem Bemühen. Dap, Teak aber ſeitig 
über diefe Stufe hinausgekommen, iſt freilich zu bepale dent Ein 7 weniga 
ſtens theilweiſe in allgemeineren Verhältniſſen, für fen werben t zelnen bile, 
ligerweiſe die alleinige Verantwortung nicht Beige Spektakela ann. Unſre 
Muſiker und noch * unſre Sänger ſind Dur inlicher Leide AR der neueren 
Zeit, bei denen meiſt nur auf die Erregung die virtno R uſchaft des großen 
Haufens ſpekulirt wird, und durch en an fei erflachung der mor 
dernen Kunſtproduktionen, faſt entw eher geri eneren Aufgaben ihre 
Kräfte zu verſuchen, wo es gift, mit [HERAN i den, einfachen Mitteln, nur 
auf dem Wege der künſtlerſſch verebe t atur die Wahrheit mit der Schön⸗ 
heit zu e und dadurch weta ithe, bleibende und lohnende Erfolge 
zu erringen; und fie find, großentheils durch das Verſchulden der produziren ⸗ 
den Talente von dieſem Wege ſoweit abgewichen, daß ihnen die Rückkehr zu 
demfelben nothwendig höchſt ſchwierig Werden muß. Das zeigt ſich namen lich 
auf dem Gebiete der fogenaunten Konverſationg. und der komiſchen Oper, wo 
es ihnen häufig faft unmöglich wird, den ſpezifiſchen Charakter diefed Genres 
auszuprägen, und ſich einerſeits von dem Pathos der großen Oper, andrerſeits 
von der Trivialität der niedrigen Poſſe entſchieden fernzuhalten. 
So föfete bei der neulichen Aufführung des Figaro (einzelne kleine Verſe⸗ 

en auf der Bühne und vor derſelben bemäkeln wir nic) das Orcheſter feine 
Lags techniſch zufriedenſtellend, aber dabei eben auch tur handwerksmäßig, 
ohne Feuer, ohne Begeiſterung, ohne Esprit, und die Feinheiten der Maze 
nt Partitur kamen nirgend zur rechten Geltung, da ſelbſt das zarte, innige 

uſchmiegen an die Sänger, das Heben und Trägen derſelben durch die 3 
monie und Figuration, ja fogar die in einer feinen Konverfationsoper doppel 
nothwendige Dietretion des Nitompaguementt vielfach ſich vermiſſen 2 1 17 
Dirigent kann dabei nicht Alles thun; es muß eben die eigne geijtige Erbe lich 
und künſtleriſche Begeiſterung der Ausführenden hinzukommen, die Ae de 
nicht herankommandiren läßt! Eine ehrenwerthe Grundlage iſt 10 7 ipai z 
der gewonnen; mag emfig und mit redlichem Willen weiter darauf ge A. in 
den, — Für die äußere Ausſtattung war im Ganzen angemeſſen geſorgt, 
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2 990861 mum, Hi mE BANIS 
— [Die Wend 20 Die Anzahl der Einwohner wendiſcher Abkunft be- 

trug in der e e nde 1858: 69,723; fie bildeten circa 7 —＋ der 
Bevölkerung des Re 5 irks Frankfurt. Es wohnten 1) im Kreiſe Kotte 
bus in 104 Ortfihaften 220 Wenden und 8727 Deutſche, alſo 79, PCH 
Wenden und 20, pEt. Dide; 7 $ 
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zu ſein. Aber er iſt weder eine Fahne noch ein Programm, er iſt | 
| fein Pferd ſchwang r jagte. E 


ein Inſtrument. “ 
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unter Die Stadt bber 12427 2 a o i ich 12 canonas trede auf 7 Pferden in 794 Stu 
Wend d 47 Pt, Deutſche; 3) im Kreiſe Kalau in 1 ni at iſer di recke auf 7 nin 7½ Stun⸗ 
Darınter 4 Gtäbte Drebfan, Senftenberg, Veiſchau und Lübbenau) 10,446 R nern hat der Kaifer die Auflaſſung f 1 Pfe 2 


eiden Brüder von Gyula über Arad 
½ öſtr.) Meilen, in ſechs Stunden 
er nach Ladany 400 engl (25 tr.) 

in 7 Stunden auf fünf Pferden. a e mee 


Wien, 8. Jan. [Jerwürfniß zwiſchen Frankrolch 


ie, 


iw L ung? 
enden und 27,798 Deutſche, alfo 27, p&t. Wenden und 72, Pt. Deutſchez Rayons der Aung Salzburg bewillig 
4) im Kreiſe Spremberg in 43 ee Wenden und 2011 Deut merkt hierzu: „De ende Druck, 
alſo 81,6 PEt: Wenden und 18, pt. Deutſche; 5) im Krofe Sorau in N 
Ortſchaften 3068 Wenden und 11,541 Deutſche, alfo 21, pCt. Wenden und 
78, PEt, Deutſche; 6) im Kreiſe Guben in 1 Ortſchaft 513 Wenden und 49 
Deuiſche, alfo 91 pCt. Wenden und 8,7 pCt. Deutſche. 


wu 


Oeſtreich i 
; p eniſche Frage.], Man hält hier den Kongreß für aufge- 


warten fei, Wie groß diefe 
Rückſicht auf Beete iſt, beweiſt am a 


9 


exponirtes Organ der tatthalterei für Ober⸗Orſtreich und Salzburg 
u fungiren und als Statthaltereiraſh in den Status dieſer politiſchen 


10 11 fin ein e der Romagna des = r F 1 
an den Papit als etwas Selbſtverſtändliches (K. 3.) i Baden. Karlsruhe 8. Janua , Kon- 
an [DerMinifterwechlelin Frankreich.] Die „Oſtd. kordats. AENA hl idea RUNTER iſt in 
Poſt“ ſagt: „Die Entlaſſung Walewski's bedeutet jedenfalls eine Debreczi den letzten Tagen bedenklich geſtiegen. Die Haupturſache liegt in 
ca dend n e age 
der ER gem dem kathol. Kletus TERP U U it en 
wijfen, Bei der Publikatton der Konvent un behreſt ſich ih 
gierung das landes herrliche Hoheitsrecht und die VAi emake 
Zuſtimmung der Kammern vor. Man 3 daß wos 
chen inideni hasr uin an eher e el der geſetzge beu⸗ 
en Mitwirkung der Kammern bedürfen, nicht vorgega⸗ 1 77 
a h poppur ii rf a, 50 e ege 
det et ung ein neue 1 ih Klang Ns * wäre. 
Man dürfte das um ſo zu erwarten, als die katholische 


Partei ſich höͤchſten Oris immer als den Hart der Geſetzlich 


n 
ſprach im Bunde mit der Kaiſerin Fab mächtig beſonders für i 0 8 iag bei bisjen . d um mieten 50,000 


| e n Stuhles. Alle Be- € einfinden, wo 
richte über das Benehmen dieſes inita m den letzten Tagen A 4 darunter miſchen werden. Daß 


Daß ſein Nachfolger der ferne Thouvenel und nicht z. B. der viel 
nähere Perfigny it welcher überdies vorzugsweiſe die Allianz mit 
England verkritt, iſt um fo auffallender, als man annehmen muß, 
daß Herr v. Thouvenel nach feinen Antecedentien für England eine 


wefanſtallen . 


1 
1 


Ahne D. Frag 12 > 

Hieſſe“ A Eier ene dug des Lemberger k.. 
) | eändert i 

REPA een, 

iher Güter verboten ſei. Bei dem Umſtande aber, daß feit | jet WiU und dode t . G. 


ten. Die katholischen Geistlichen bleiben auch nach dem d 

Bi ſcher Pfarrer 
BGE e 
! i ; * * Sa ve 
nachdem die Politik paa Herrn es 50 Ein Miniſterium I J. Asa 0 wie die „Wiener Jagdzeitung“ erzählt, vom Jahre | die katholiſchen Pfarrer auf höheren Befehl gegenwärkig 
ale 1833 bi Zünfte ] 


getragenen Idee, es wird ſtets auf die fkrupulöſeſte Ausführu g der Paleniagh 1 h und vom Jahre 1820, bis Ende 1858 Bra 
Ahr 2 


ei 


ung, ſo darf der ebd 


auch im Schloſſe des reichen Grafen Almaviva ein eleganterer und minder de tun ) fragi fon SIN Sr 0 
fetter Ruheſtuhl (1. Akt) zu erwarten fein möchte, Bartolo in den erſten Akten als die Haltung und Mimik, die den Suter n noch nicht ſcheinen folgen zu eu en Zie beendeten englischen Aufnahme die 0 Mich Modan, 
nicht im Samielmantel erſcheinen ſollte, das Koſtum des Kammermädchens Su- wollen oder zu können. — In der Partie der Gräfin zeigte Frau Arnurfus. He i r aüsführ Mi 
fanne in den erjten Akten etwas weniger elegant und reich fein, der lange Man. Köhler, vorzugsweise in der Kavatige des 2., und der Arie nth Nezitgtiv im von Dr. Petermann mitgetheilt wird, geſchehen. Die Streitigkeiten find in 
tel des Grafen im 3. Akt mit dem angemeſſenen ſpaniſchen Mantel vertauſcht KE bihre tüchligen Studicdh, ihre künſtleriſche Siſherheſt und Moste u J fprungen denn 
— — zaie auch sT Koſtum en er nn — * bunt und eine klare hura teriſti : R N ' 
eſchmacklos hätte fein können ac... Die Ausführung der Oper Seitens des dar der Rolle. de, daß die Stimme etwas fatiguirt erſchien, und dadurch in daß der Wortlaut des a unichfaltige Art Q 
RN g cha 5 die ch in b gebt ker p mn ge ausgelegt 


erſonals zeugte von Fleiß und redlichem Streben, und muß, im | den höheren Chorden eine Schärfe annahm, die in einzelnen Momenten, ſo z. B. werden kann. Es nicht bloß die beiden all- 
Ganzen betrachtet, ni befriedigend angejehen werden, was indeß manchen ern⸗ in dem ſonſt ſehr ſchön ausgeführten, Briefduett, den vollen Eindruck beeinträch⸗ gemein bekannt gewordenen ie e Hare, Stkatt und Roſaro Skrait 
ften und begründeten Tadel nicht ausſchließt. So haben wir es ſchmerzlich be. tigte, während ſie in der tieferen Lage in den Euſembles nicht kräſlig genug ein- ſondern eſne Sestifehenttegenge Kanone dei Shane d. Douglas 
dauert, dah, während die Solonummern meiſt ſehr gut ausgeführt wurden, die griff. Eine außerordentlich elegante und geſchmackvolle Toilette verdient de das läßt a edene Auslegungen zu. azu kom 
größeren uſembleſätze, ene die Finale 's des 2., 3. und 4. Akts, ganz. wohl auch hervorzehoben zu werden, denn ſie entſpricht den äußeren Anforde⸗ men andere! J. B. das untetſeeſſche Terran, welches 
ohne Te G weil ihnen die klare muffralſſche Auzeinanderſeßung ringen der Rolle, für deren Daritellung wir übrigens in einzelnen Momenten in der nn Karte in ſehr fp telfer und iber Í 3 ee llt 
fehlte, jeder Inge ne nur für ſich und mit fid gefanglich beichäftigt erſchien, minder kurze, haftige Bewegungen anenipfehlen möchten. — Frau Seyler⸗ iſt, Bahn . wg wenn man eine 9 N y Linz Au tenze ziehen zoll, 
ohne ſich wejen no um die Partner Ir kümmern, zu rechter Zeit mit den mufi- | Blumentbal,ift eine gar ſchelmiſche, reizende Suſanne, die mit ihrer umu den Vereinigten Stgaten Kae viel näher an Vanconver Inſel liegen“ 
kaliſchen Gedanken 6 7 oder zurückzutreten zc. Wir hörten da jeche, ſieben. thigen, gut geſchulten, wenn auch nicht großen Stimme den Geſangaufgaden den Stuart und andern Inſeln zufallen würden. Der zu dieſer Karte gehörende 
einzelne Perjonen, und auch diefe nicht allemal, fingen; wir hörten aber kein der Partie auch durch ſehr angemeſſenen, gut unaneſrten Vortrag gerecht zu wer⸗ Bericht giebt ausführiichd Auskunft über verſchtedene ganz neue Elemente, i ee ao 
Sertett, kein Septett in feiner muſitaliſchen Verknüpfung, formell in ſich abge- den weiß, wah rhältniſſe e.. ee ene SEHR ELA 
rundet und plaſtiſch Ferne Die Forderung des muſikaliſch-dramati. hart an die Grenzen des Zuviel ſtreift, ſie weſentlich unterſtützt. Es iſt etwa Außerdem enthält daß HE che, Spezialkarte im großen Maußflabe voß 
ſchen Enſemble ift noch nicht hint Matich erkannt und beachtet, glein fie kaun eg von franzöfiichem Caprit in Dieier Kluſtlerin, und das mag vielleicht der war⸗ Kapitän e uepeefiingen in Inner Aktika, von Br. Peter, 
werden, und alsdann werden pege dieſe fo vortrefflichen und überaus ſchönen men Iunigfeit und Gemüthstiefe einigen Eintrag thun, wie ſie z. B. die ſoge⸗ mafin, nehft ausf be eit e tde au ctorig Nyanja oder 
Nummern erft & ihrer vollen karrer: kommen. nannte Roſenarie (4. Akt) unbedingt erheiſcht, bei der wir mehr poetiſchen Duft. Ukerttwe⸗ Sees; ferner: Brehm“ i der Sierra de Gnadarramg; Dr. 
Was die Einzelleistungen anlangt, um derſelben noch mit zwei Worten zu; eine tiefere Schwärmerei des Gefühls gewünſcht hätten, wie denn üherhnupt. Roſcher s Reife nach Inner- Afrien; die dintifchen Aufſahmen in den Nopi 
en Jo faten wir den Figaro des pare enifjeurs Schön ſchon bei der | das Spiel im letzten Akt zu unruhig erſchien. Daß übrigeng die ſämmtlichen ren und in Japan; Kapitan Irenſager's Forſchungen über das Sargaſſo, Mier; 
vorjährigen Aufführung als eine ſehr erfreuliche Anf anzuerkennen gehabt. genannten Darſteller wiederholt lebhafteſten Beifalls und Hervorrufs ſich zu der Golfſtrem, von 1. Lindenkohl, im Coaſt Survey Office zu e 
DEREN, par deriefde noch mehr Herr feiner Stimmmittel und die Rolle ge- erfreuen hatten, fei wenigſtens nach Gebühr erwähnt. Unter den Dapitelleun e ir ee een eee ‚m 
wanne Ey 757 Be eitigung EN trivialen Späße. Im Allgemeinen würden der Nebenrollen, die ſämmklich das Ihrige thaten, wenn auch Hr. Kohlmeyer De ebgra nig Mittheilungen haben ſich während ihres fünffe pii 
wir aller bie A 5 artie nach mehr den Charakter feiner Durchtriebenhelt auf. (Bartolo) fo Manches zu wünſchen übrig ließ, und Frau Krauſchner, in der En Beſtehens in jeder Bigi iner Thellnahme zu und außerhalb 
print. te Arie 5 1. Att mehr höbniſch als erbittert vorgetragen, und die Pore eine tüchtige Darſtellerin, doch für die Komfjche Oper nicht ausreicht, i ate ot ETS e Sl 
a * ufnahme gebracht werden konnten. De 
ei 21 elt größere und Befort? 

zu 

t 


zei 
des Cherubin. Das bedauern wir bei dieſem jungen Talent doppelt, finden es | feine bübiche, friſche Stimme in den Enſenbies gehe wirkſam eingriff. — Wir ders werthvolle, 
aber wohl erklärlich, da e bei Dar Emar enden Beſchaftigung, bald 1 98 Rae Oper auch in der gegenwärtigen Saiſon ſich auf dem Reper⸗ heften auszugeben. 
im Schauſpiel, bald in der Oper, 11 00 in der Poſſe, zum wirklich ernsten Stu. kor erhalten wird, zumal da alle Elemente vorhanden find, dieſelbe bei fleiijivn| res 1860 hat egeben 
dium wohl käum Zeit übrig bleibt. Ihre beiden Arien wurden übrigens zu gem ferneren Studium zu einer fehe gelungenen Vorſtellung zu machen. Dazu Vibe, ch t 
00 im Tempo genommen, um den träuntend Geärnerügen, ſüß efegüchen | einige Beihälſe, ſo weit möglich, zu leisten, ſollen unſere Bemerkungen dienen, titelt: „Küſten und Meer Norwegens, die ung über ie verſchiedenen, höchſt 
Charakter wahren zu können, wie denn die ganze etwas zu unruhig die eim eigenlich das uns geſetzte Maaß ſehr weſentlich überſchritten haben. eigenthümlichen phyſikaliſch⸗geographiſchen Phänomene einer der — 


fr uropa zul etfreuen gehabt, da 
iltung im leßten 8 trog der leidenſchaftlichen Aufre ee Außerlich ruhiger müſſen wir namentlich noch Herrn Ackermann lobend hervorheben, der die oberen ngingen, al 
wünſchen. — do te keinen weſentlichen Fortſchritt in der Partie.) Partie des Bajilio ohne jede Nebertreinung ſehr gelungen durchführte, und durch Verlagsh t deshalb b HENE von Zei Pi ‚Zeit, größer 
} elende Arbeitet ate 100 . en dee 
ioj 10 sheft {it v Anfang des Jah; 


j arſtellun 
erichien. — Den Unterſchied zwiſchen der jeriöfen und eh en Oper zur An⸗ Poſen, im Januar. Dr. J. S. ten. Küſtenſtrecke der Erde erſten Male in einer i i 
ſchauung zu bringen, Von Eghart leider nicht 7 1 Sein Graf 136 bilani Sr been Fini e eee nis zun nads ndh Wande als populären Weiſe belehrt, und. — na +. 
Almaviva war, wo er Haltung gewann, faft ein Herzog Alfons in 1 ing t i ' hüllte Punkte neues Licht verbreitet. Die, — ů — aA 
We u aber paßt durchaus nicht für dieſen Bonvivant, der freilich IE * L iteratur. 441% n auf Un ungen, welche die norwegiſche Regierung in den Jahren 1841 bis 
überall die feinte Nobleſſe zeigen muß. Sehr glücklich iſt es dem ſtrepſamen Mittheilungen aus Juſtus Perthes ge Geib der anhalt 1844 unter Leitung der Vermeſſungsdirektion ausführen ließ, von deren Reſul⸗ 
Sänger gelungen, den bor Kurzem einmal erwähnten Schmetterton zu bejeitie „| über wichtige neue E ungen auf dem Geſammigebiete der taten bisher aber nichts in den Druck gekommen ifte Das Heft, welchem eine 


0 
) rforf 
en, und dieſer Fleiß verdient die vollſte Anerkennung. ‚Sept aber bildet er den Geographie von Dr. A. en 1859. Heft XII. (Vorra in Karte Petermann's und zwei Originalan ; atten i 
Fon sd ge dumpf und öffnet den Mund nicht anne dem Tonſtrahl der ga . bel neſchen Buchhandlung hierſelbſt. f ( f äthig — baten Inſel lippe din Chr 9 ſichten von Torgh „einer wunder⸗ 

Raum zum Ausſtrömen zu gewähren, und jo gingen namentlich ſo manche wich ⸗ So viel auch über den San Inan⸗Archipel, den Zankapfel zwiſchen Groß⸗ zu dem billigen Preiſe von 10 Sgr. offerirt, und iſt es im Int der Sache 
tige BEIN, nſemblemomente zc; verloren, während er feine Arie im britannſen und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, geſchrieben und ge⸗ zu wünſchen, daß dieſen Ergänzungsheften eine ähnliche Verbreitung zu Theil 
3. Akt ausgezeichnet fang und feine, wahrhaft ſchöne Stimme trefflich zur Gel. ſprochen worden iſt, eine klare Auseinanderſetzung der Sachlage und Stell anf $ hand Han 


D 


een nn —— = 


derte Dimiſſorkale des kathvliſchen Pfarters nicht beizubringen ver 
mag! Auf dieſe Weiſe wird der evangeliſche Theil in gemiſchten 
Ehen jeder Einwirkung der evangelischen Kirche entzogen, und, da 
der katholiſche Geiſtliche nur traut unter dem Vetſprechen der ka⸗ 
tholiſchen Kindererziehung, ſo gehen alle Kinder in gemiſchten Ehen 
der evangeliſchen Ahe verloren. Und das mit Hülfe des Staats⸗ 
eſeßes, um welches der katholiſche Klerus, auf die Konvention ye 
ut) ſich nicht mehr kümmert und welches die evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit, wenn fie Trauungen ohne Dimiſſorialien vollzieht, mit ſchwe⸗ 
rer Strafe bedroht, (A. 3) ai PET 
Fretburg, . Jan. [Promemoria.] So eben iſt ein 
von der Mehrzahl der Profeſſoren der hieſigen Univerſität ausge⸗ 
Zangenes, durch die Konvention mit Rom veranlaßtes „Promenſo⸗ 
dig die Lehrfretheit an der Univerſität Freiburg betreffend“, erſchie⸗ 
nen. Unterzeichnet iſt daſſelbe bon den ordentlichen Profeſſoren; 
Baulekttel, Fritz Lamey, Adolph Schmidt, v. Woringen, v. Babe, 
De Bary, Baumgärtner, Ecker, Hecker, Meißner, Werber, A. Baum: 
fer, Fiſcher, Kies, Müllet, L. Oettinger, Sengler und den außer 
ordentlichen Profeſſoren Fr. Büchelet und And. Maier. (Karlstr. 3) 
Fraußkfutt a M. 8. Jan. [Perſonalderände⸗ 
rungen am Bunde] Aus einem Vergleich dos eben erſchiene⸗ 
nen Bundeskalenders für 1860 mit dem vorfährigen ergiebt ſich, 
daß im Laufe des verfloſſenen Jahres in den Geſandiſchaften fol 
gende Perſonalveränderungen e e find: der öſtreichiſche Ge- 
kude s Graf v. Rechberg, wurde durch Freiherrn v. Kübeckz Herr 
b. Bismarck⸗Schoͤnhauſen, der⸗Geſaudte Mieußens, durch Herrn 
b. Niedam erſet. Autzerdem trat Herr Legatiensrath, Dr. v. Bage 
mund in die Gefandtſchaft und der Attaché Klüber ſchied aus. An 
die Stelle des Freiherrn v. Schrenk trat Herr v. d. Pfordten für 
Bayern und Herr v. Niethammer wurde zum Attaché ernannt. 
Das Perſonal der niederländischen Geſandiſchaft wurde durch, den 
Legattonsſekretär Weſtenberg vermehrt. In der Bundesmilitär⸗ 
kom miſſion erſetzte öſtreichiſcherſeits Freiherr v. Dobrſchitz den ab⸗ 
berufenen F Me, v. Schmerling und an die Stelle des Oberlieute⸗ 
nantes Wollal lam Oberlieutenant Voith; im 10. Armeekorps löſte 
der oldenburgiſche Major v. Weltzien den mecklenburg ⸗ſchwerinſchen 
Oberſt Scheffer ab. In die engliſche Geſandtſchaft traten ein: der 
Legationsſekretär Hamilton und dex Attache Kerr, wogegen die 
Herren Edwardes und Edon in gleicher Eigenſchaft austraten. 
Die ſardiniſche Geſandtſchaft wurde durch den Ane wi 
Marquis v. Sommaripa vermehrt. Schweden und Norwegen wur⸗ 
den akkreditirt durch Fräherrn ve Mansbach. Der ſpaniſche Ge- 
ſandte Marquis v. San Carlos wurde abberufen und durch Herrn 
Manchs y Villanueva erſetzt; außerdem trat der Attache Balz 
aus. (Pr. BJT Gods TA 82 Ars; re nun 
Hamburg, 7. Januar. [Zur Verfaſſungsangele⸗ 
genhett.]!“ Der heute an die Mitglieder der Bürgerſchaft ver⸗ 
theri von Ir. I. C. Kuauth erstattete Bericht des von der Bür⸗ 
schaft am 1 Dezember 459 miedergeſetzten Ausſchuſſes zur 
drüfung der Vorlagen des Senats, betreffend die Verfaſſungsſache 
iſt mit Ausnahme eines Mitgliedes, in ſeinen Beſchlüſſen einſtim⸗ 
mig geweſen und ſtellt derſelbe folgende Anträge: 1) Die vom Se⸗ 
nate vorgelegten Anträge, dle-Verfaſſung betreffend, abzulehnen; 
2) dem Seuatenzu erklären daß fie vor vollſtändigem Abſchluſſe der 
Verfaßfung auf die Berathung von organiſchen und tranſitoriſchen 
Geſetzen nicht eingehen könne zyidem Senate anzuzeigen, daß die 
Bürgerſchaft die zufolge des Rath⸗ und Bürgerſchluſſes vom 11. 
Auguſt nach Maaßgabe der Bundesnote vorzunehmende Reviſion 
der durch den gedachten Rath⸗ und Bürgerſchluß noch nicht weni 
dirten Beſtimmüngen der Verfaſſung in Berathung genommen da⸗ 
bei zugleich auch dieſenigen Modifikationen in Betracht gezogen 
eh welche otforderlich ſeien, um die Faſſung einzelner Artikel mit 
den am 14. Aug. gefaßten Beſchlüſſen in Einklang zu bringen. Als 
Reſultat ſchlage ie eine Anzuhl von Aenderungen vor, die im Be⸗ 
richt angegeben find. n OR 
Selen. Raf sel, 8. Jun. [Beſchlagnahme. Die im 
Verlage von G. Reimer in Berlin erſchienene Broschüre: „Der 
Bruch des Rechtes in Kurheſſen. Ein Betrag zur Information der 
ohen deutſchen Bundesverſammlung“, iſt in den hieſigen Buch⸗ 
ündlungen Von der Polkzei mit Beſchſag belegt worden. (W. 3) 
Hanau, 7. Jae eee Der Gedäͤchtuiß⸗ 
tag d e vom 5. Jauttar 1831 konnte in unferer Stadt 
pl rübergehen zumal in dieſem Jahre, wo über ihr Schick⸗ 
ſal am Bundestage entſchieden werden ſoll. Gegen 300 Perſonen 
aus allen Klaſſen der Bevölkerung halten ſich zum Feſte verſam⸗ 
melt. Polizeilſche Erlaubulß einzuholen, hatte man (denn der Hit 
nater iſt ſtolz “wie der Spanter) verſchmäht, und man fügte ſich 
aug dieſem Gründe der Polizeiſtunde, die mitſen in die Heiterkeit 
des Feſtes hineinſchlug, um a ſählings abzubrechen. Unter den aus⸗ 
Pa Tinie 115 8 ſich der Heinrich König 's durch ſeine 
igindität und pi ante afl e Der Dichter ſieß die Kon⸗ 
ſkitutfonellen leben, die rückwärts gehen wollen, 20 Jahre rückwärts 
bis zum 5, Jan. 1831, Die anderen Trinkſprüche galten der deut⸗ 
ſchen Eiubeik in Haupt und Gliedern, der g ter Verfaſſung, den 
beiden Abgebrdneten von Hanau zum jetzigen Landtage. Auch dem 
Staatsrat Eberhard, als einem Mitgründer der Jer Verfaſſung, 
wurde ein Hoch gebracht xt "Eine Sammlung für die Schleswig 
Holsteiner ergab die Summe von gegen 1 Fl. An E. M. Arndt 
in Bonn (deſſen „Deutſches Vaterland ede wurde) wurde 
ein Gruß der Verſammlung auf telegraphiſchem Wege abzuſenden 
beſchloſſen. (K. 3. ; e 
Großbritannien und SES ib pi 
London, 6. Januar. [Der Rücktritt a tew sE 8, 
Die „Times“ wirft heute einen Rückblick auf die a Laufe 
ahn des Grafen Walewski. Sie exinuert daran wie W in 
England zuerſt im Jahre 1831 als Emiſſar des ae aufs 
getreten und eine geraume Zeit hindurch ein 1 es, 2 
nicht das hervorragendſte, Mitglied dieſer Geſellſcha Mm en jet 
Deals ſolches, jo, wie vermöge ſeiner halbpolniſchen A ammang, 
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Wen 


ale Vorkämpfer der unterdrückten Nationalitäten, und als natürli⸗ 

ke Bein gel nn onſervativen Mächte Europas A pades 
ſpäter habe ſich das Blatt gewandt; der polniſche Schwärmer habe 
eine Heimath gefunden und alle ihm widerfahrenen Unbilden ver⸗ 
N. en. Die unterdrückten Nationalitäten, welche für ihn früher 

artyrer waren, verwandelten 10 in ſeiner Vorſtellung in Rebel⸗ 
len, und von öſtreſchiſcher und ruſſiſcher Raubſucht war nicht mehr 
die Rede. Aus einem ſtarreu, leidenſchaftſichen Republikaner jet 
Walewsli eine Art imperialiſtiſcher Tory geworden. Er fet auf 


ihrem Einfluß nicht länger zu entziehen vermochte. Hr. Williams, 


Paget während der ganzen Zeit, in n . 
feel als Kaplan fene keinen Schlag habe autsthei⸗ 
len laſſen, und daß gleichwohl dieſes Schiff Na 

Ka⸗ 


3 
den Punkt gelangt, nicht nur alle aufſtändiſchen Naktonalitäten zu 
verabſcheuen, ſondern ſich auch entſchieden feindſelig gegen alle fon- 
ſtitutionellen Regierungen zu verhalten. Im weiteren Verlaufe 
ihres Artikels ſagt die „Times“ über die Bedeutung des Rücktritts: 
„Alles, was wir wiſſen, ist, daß man ihn fürs Erſte bei Seite ge⸗ 
ſchoben hat, und alles, was wfr daraus ſchließen können, beſteht 
darin daß es dem Kaiser det Franzoſen darum zu thun iſt, in die⸗ 
ſem Augenblicke und für dieſen Augenblick die konfervative Maske 
e welche er Oeſtreich und Rußland zugekehrt hatte, alle 
die Bande zu durchbrechen, in welche er ſich fab zu Villafranca 
verwickelt hatte, und zu der Haltung zurückzukehren, welche er mi 
nahm, als er das Schwert zog um 5 feine „Idee“ Kt zu füh⸗ 
ren. Napoleon III. befindet ſich jetzt in der Verlegenheit, in welche 
geſcheidte Leute, die ein doppeltes Spiel ſpielen, gewohnlich gerd: 
then, nämlich in der unangenehmen Lage, zwiſchen zwei Uebeln 
wählen zu müſſen. Er muß feine gegen Oeſtreich e fenen 
Vetbindlichkeiten brechen und Starten gegen fremde Einralſchung 
feigen, oder das Oeſtreich gegebene Mprechen halten, Italien 
feinen Schickſal überlaſſen und vor der Welt eingestehen, 2: ſeine 
Idee“ bloß ein Wahn und Magenta und Solferino bloß häßliche 
Mißgriffe waren. Entſchließt er ſich zu Erſterem, ſo eyt er fid 
einer Kolliſion mit allen katholiſchen Mächten Eurppas aus; wählt 
er jedoch den anderen Weg, ſo macht er iia in den Augen einer 
Nation lächerlich, die elne drückende Tyrannei beffer ertragen kann, 
als ein beißendes Epigramm. Die Entlaſſung Walewoski's ift eine 
Erklärung, daß Napoleon III. geneigt ist, Ro der libetalen und 
hochherzigen Politik zuzuwenden, ſich der italienkſchen Sache anzu⸗ 
nehmen und fie gegen alle Mächte des Despotismus und alle Feind⸗ 
ſeligkeit der Kirche zu vertheidigenn “ EN g's 

„— Ragesndtizen] Au Bord des von Liſfabon eingettof⸗ 
ſenen Dampfers „Tyne“ find Prinz Leopold von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, der ehrenwerthe W. Stuart, Vertreter Englands in 
Rio de Janeiro und Hr. Fagan, englischer Geſchäftsträger zu Mon- 
tevideo in Sed anpefonumen, — Die amtliche Gazette theilt 
ein neues Dektet der na 4 mit, kraft deſſen 
einheimiſchen und ausländiſchen Schiffen eine Abgabe von 4 Grani 
pr. Tonne zur Beſtreſtung der Leuchtthurmkoſten auf allen gefähr⸗ 
lichen Küſtenpunkten des Königreichs auferlegt wird. — Ueber die | 
nach China beſtimmten britiſchen Kriegsſchiffe wird berichtet, daß 
die Schiffe „Simoom“ und „Sphinx“ nebſt den Kanonenbooten 

Hardy“ und „Havoc“ am 6. Dezember von Portsmouth aus zu 
St. Vincent (Cap Verde) angekommen und die drei le BE 
1 ai folgenden Tage nach Rio de Sanciro weitet geſegelt 
waren. Noch eee folgten vom 7.11, Dez 
0 fi ie Da 
derung des Prügelfyiteins, welche ſeit Kurzem in unſexe gi tten⸗ 
disziplin eingeführt worden ist, obgleich nicht in der Ausdehnung, 
die man ihr in der Armee gegeben hat, beruht keineswegs guf einer 
Anwandlung ungewohnter Humanität, welche unſere alten Admita⸗ 
litätslords in einer podagrafrejen Stunde übertaſchte, ſondern auf 
Thatſachen von jo zwingender Beweiſesktaft gegen das Syſtem, daß 
ch ſelbſt der verhärtetſte Anhänger des hergebtachten Schlendrians 
3 lieh für Lambeth, ſeinen Konſtituenten neulich mit, 
aß der gegenwärtig zum Admiralitätsrath ernannte Lord larence 
Ae welche r g inienſchiff „Prin⸗ 


Kind 5 Disziplin geweſen ſei. Sein Nachfolger dagegen, $ 
pitat 

Hicbeit abprügeln laſſen. Die Folgen konnten natürlich nicht aus⸗ 
bleiben. Eine Muſtermannſchaft wurde in eine ſolche Disziplin 
hineingeprügelt, daß es bald zu einer offenen Meuterei kam, welche 
ein deshalb niedergeſetztes Hitch berech veranlaßte, 108 Matroſen 
und Offiziere der „Prineeß Royal“ zu längerer und kürzerer, aber 
durchweg von der ganzen Strenge des Geſetzes diktirter, Gefäng⸗ 
nißſtrafe zu veruttheilen. terai folgte das bekannte Dekret, wel⸗ 
ches die Anwendung der, Katze“ auf der Flotte beſchränkt. In ſe⸗ 
dem andern Lande, wo die öffentliche Meinung von 1 
Preßgeſetzen und vorſorzlichen Polizeireglement“ geleitet und gelau⸗ 
tert wird, wäre die Sache hiermit am Emde geweſen; aber nicht in 
England wo et weder gute noch ſchlechte Preßgeſeze giebt, und die 
Polizei höchſtens dazu da iſt, die Dekrete der öffentlichen Meinung 
zu kolportfreu. In der; ) 


rn City würde eine Petitton um Begnadigung 
der verurtheilten Meuterer, vo den einflußreichſten Kaufleuten und 
Bankiers aller Parteien mit Unterſchriften bedeckt, eingereicht, und 
man hält die Begnadigung für icher. Die erfteuli ſte Beobach⸗ 
tung, zu welcher dieſer Vorfall Veraulaſſung giebt, iſt die, daß es 
in England Kardinalintereſſen gibt welde über dem Parteitreiben 
ſtehen, Vereinigungspunkte, um die ſich die ganze Natton ſchaart, 
und zu denen der Schund des Patteikampfes nicht hinaufreicht 
Ein u u AeA TA aa der geſammten Energie und Neigung 
des Bottes it Die Folke. Das Berdea ift für den Engländer ein 
neuttaler Grund und Boden auf dem er feinen Partelgeiſt vergißt. 
Daher ſehen wir auch alle Parteien und Journale zu Gunſten jener 
108 Verurtheilten interveniren. Eine Nation, welche jene Verein⸗ 
gungspunkte verloren hat, und keine über dem Parteikampf ſtehen⸗ 
den Intereſſen mehr kennt, wird os nie zu etwas Großem bringen, 
Ich glaube es ſtünde beffer um Deutſchland, wenn diefe unumſtöß⸗ 
liche Babrieit mehr begriffen würde. (A. 3.) * 1 — 
[ur Statistik Londons ſchoktiſche Eiſenfahrkkation. 
Dem Londoner Adreßkalender für das Jahr 1860 entnehmen wir folgende Ans 
aben: London zählt gegenwärtig an drittehalh Millionen Einwohner, die in 
9 äuſern leben. Ihre kleinen Streitigfeiten werden von 6000 Herren 
des Advokatenſtandes bereitwillig vermittelt und gele Ent ge währ 
t Vethan ern für ihr & Í 


er 
gn» 
uftand zu verſetzen. Für die Be 
deckung und Verziernug des äußern Menſchen — 200 Sc 2950 
Schneſder⸗ und 1200 aer a * 5 
und 290 Leihämter hülfreich zur Seite Heyen., Die geiſtige Erzie 

Heilen aber zu fördern, befteben 1500 © 


Moe, hatte bereits in wenigen Wochen 53 Mann mit 2100 | von Verſailles ſeinerſeits ein Mandement veröffentlicht, in welchem 


nen, gegen 1857 72,000 Tonnen. Für die Herftellung eiſerner 8 auf dem 
Clyde allein find e für eine Million Pfd. St. Eiſen beſtellt. Es 
ſind k t ungefähr 100 Jahre her, ſeit in Schottland der erſte Schmelzofen mit 
Gebläſe gebaut wurde, und bis zum Jahre 1825 wurden daſelbſt jährlich nicht 
über 30,000 Tonnen erzeugt. Ne 
„London, 7. Seil) [Perſignẽy! Reformmeeting; 
die Freiwilligenkotps] Graf Perſigny iſt heute hier ange⸗ 
kommen. — Im großen Saale des Stadthauſes zu Birmingham 
and geſtern unter Vorſiß des Majors ein Meeting von Freunden 
der parlamentariſchen Reform flatt, welchem auch Bright und 
Scholeſield beiwohnten. Außer dieſen beiden Herren waren abet 
nur ſehr wenig Leute gegem deren Namen einen bekannten Klang 
hat, er Te der Anweſenden der Times“ zufolge nicht 
weniger als 7000 H) Betri. Es ward eine Reſplutton angenott: 
men, welche ſich für Ausdehnung des Stimmrechtes, geheime Ab» 
stimmung und befiere, in Einklang mit der Voltszahl ſtehende 
Vertheilung der na ber ausiprigt — Zwei bekannte Per⸗ 
ſönlichkeiten haben ſich dieſer Tage wieder über die Organiſirung 
der Freiwilligenkerps und die Vertheidigungsanſtalten der Regie: 
rung vernehmen laffen: der Herzog von Neweaſtle und Admiral 
Sir Charles Napier. Daß Erfterer, als Mitglied des Kabinets, 
ſich mit Beiden einverſtanden erklärte und daneben die Verſicherung 
gab, daß die Rüſtungen des Landes rein defenſtver Natur ſeien 
und keiner befreundeten Macht Anlaß zu Verdächtigungen geben 
können, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Neu aber iſt, daß auch 
Sir Charles Napier diesmal mit der Regierung zufrieden ift, er, 
der ſeit Jahren jeder Regierung eine arge Vernachläſſi ung der 
Flotte vorgeworfen hatte. Diesmal fand er nichts zu tadeln und 
forderte die Bewohner der Seeküſte auf, ſich der neu zu bildenden 
Reſerve und den freiwilligen Artilleriekorps anzuſchließen. 
London, 8. Jan. [Dieitalieniſche Frage; Trup- 
pen nach China.] Der heutige „Obſerver“, das Wochenblatt 
der Whigs, iſt der Anſicht, Ball die italieniſche Frage neuer⸗ 
dings günstiger geſtaltet habe. Walewokt, meint er, fei gefallen, 
weil er den ifalfeniſchen Sympathien detz Kaiſers entgegengearbel⸗ 
tet habe. Der Kaiſer Napoleon ſei des morallſchen Beiſtandes 
Englands gewiß, und ein auf vollbrachten Thatſachen fußender 
Friedensvertrag würde jetzt die ſicherſte Politik ſein. — Demſelben 
latte Aufn ia England 20,000 und Frankreich 10,000 Mann 
gegen Ching. 8 n 
London 9. Jan. [Telegr] Die heutige Morning Poll’ 
jagt, daß der Papſt in einem Schreiben an den Kaiſer Naß legn 
die Kollektivanerkennung des Ae Gebiets nach den Verltä⸗ 
den von 1845 als Bedingung zu Beſchicktug des Kongrefjes,geftellt 
e. Die Antwort des Kaiſers, die am verwichenen Freitage in 
tonvangelangtjei, verweigerte dieje Forderung. (Wir haben dieſe wid 
tige Nachricht gestern ſchon durch ein Extrablatt mitgetheilt. D. R.) 
Rn Frankreich. u 
Paris, 7. Jan. [unterhandlungen mit England 
Die Miſſion Lord Cowley's hat den Zweck, der engliſchen Regie⸗ 
rung folgendes Projekt zu unterbreiten: Der Kongreß ſoll nicht 
einberufen, ſondern ein die italieniſche Frage regulirendes Protokoll 
zwiſchen Paris und London vereinbart und den zum Völkerrath 
eingeladenen Mächten zur Unterzeichnung vorgelegt werden. Von 
dem etruriſchen Königreich und der Kandidatur (wenn auch nur 
e eee des Prinzen Napoleon iſt wieder viel 
ie Rede. Jenſeit des Kanals ſcheint mau dem neuen Projekte 
Louis Napoleons nur wenig Sympathien entgegenzubringen: des⸗ 
halb die Reiſe Cowley's. ni 
— [Tagesberiht] Der „Patrie“ 


* 


zufolge hat der Biſchof 


die Gefühle ehrerbietiger Ergebenheit für den heiligen Vater ſich 
mit dem größten Patriotismus und dem vollſten Vertrauen zu 
den Abſichten des Kaiſers vereinen. — Man verfichert, daß die 


Bezahlung der Stagatsräthe auf 30,000 Frauken (von 25,000) er⸗ 


höht werden ſoll, jene der Requetenmeiſter 1. Klaſſe auf 15,000 
Franken und endlich die Gehalte der Requetenmeiſter 2. Klaſſe auf 
10,000 Franken ſtatt 6000. — Ein Apotheker Menter hat der 
hoͤhern Pharmazieſchule von Paris eine Rente von 500 Fr. ausge⸗ 
ſetzt, welche zur Gründung eines beſondern Preiſes für mediziniſche 
Leiſtungen verwandt werden ſoll. — Wie aus Breſt berichtet wird, 
ſollen abermalige Verſuche gemacht werden, das Linienſchiff „Du⸗ 
uesclin“ wieder flott zu machen und in den Hafen zu bringen. 
der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen Arlikel, worin er ſich in 
höchſt freundlicher Weiſe über die öſtreichiſche Armee äußert. — 
Einem kaiſerlichen Dekrete zufolge werden in Zukunft alle in den 
franzöſiſchen Kolonien militäriſche Dienſte verrichtenden Cinge 
borenen den Orden der Ehrenlegion und die militäriſche Medaille 
erhalten können. Darunter ſind auch die Eingeborenen der fran: 
öſiſchen Kolonien in Indien mit inbegriffen. — Grafe 7 0 
Bat feit ſeinem Rücktritte Beſuche von ſämmtlichen 5 5 8 


H H g 7 2 Aus⸗ 
des diplomatiſchen Korps erhalten, die ihn in den wärmſten 
drücken ihrer tiefgefühlten Sympathie und hohen er S ver⸗ 
ſicherten. Am nächſten 1 wird ee beit itzung 
des kaiſerlichen Geheimen Rathes in den a 11 it ohnen. — 
Deu ultramontanen und legitimiſtiſchen Bl 7 iſt neuerdings 
die größte Mäßigung anempfohlen worden * eindring⸗ 
lidere Wirkung hervorzubringen, hat pf 50 te Eigenthümer 
der Blätter gewandt. — Alphons Kat efindet ſich ſeit geſtern 
in Paris. — General Montauban reift morgen von hier ab, um 
in Toulon zur See zu gehen. — Abbe Siiaon, der zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilte Redakteur des „Ami de la Religion“ wollte 
dieſer Tage ſeine Strafe antreten. Er meldete ſich, wurde aber be⸗ 
deutet, er möge rubig na 7 gehen. Man denke nicht daran, 
ihn die Strafe a zu laſſen, und werde es bei der Verurthei⸗ 
lung bewenden laffen: f nochlig il 

(on Tbouvenel.] Der an Walewski's- Stelle zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannte Thouvenel iſt 
ad Sabre alt. Er gehört einer alten lothringiſchen Familie an 
und ift in Verdun geboren. Nachdem er ſeine Studien gemacht, 
bereite. er den Orient, veröffentlichte den Reisebericht 1839 und 
trat dann in die diplomatiſche Karriere; 1844 war er Geſandt⸗ 
ſchaftsgttache in Brüſſel, 1845 Sekretär in Athen; dort fand ihn 
die Februar⸗Revolution als img zuerſt abgeſezt, dann 
doch beibehalten, wurde er im Januar 1849 Miniſterreſident da 
jelbft, ging von dort nach München, wurde nach dem Staateſtesch 
ins Ministerium des Auswärtigen hierher berufen und nach — 
Wiener Konferenzen 1855 zum Geſandten in Konſtantinopel, 
Mai vorigen Jahres aber zum Senator ernannt. 


vertheilt werden. Garibaldi ſelbſt wird in einigen Tagen in feiner 


— [Neuentdeckter Planet.] In der Sitzung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften am 2. d. theilte Herr Levertier die Nadz 
richt von der Entdeckung eines Planeten zwiſchen Sonne und Mer⸗ 
kur mit, deſſen Exiſtenz er vor einigen Monaten auf Grund feiner 
Berechnungen vorausgeſagt hatte. Die A An wurde am 29. 
Märzegemacht. d. h. mehrere Monate vor der Veröffentlichung der 
Arbeit Leverrier's über die Wahrſcheinlichkeit des Vorhandene 
eines Planeten oder einer Planetengruppe zwiſchen Sonne und 
Merkur. Der Entdecker iſt ein Arzt, Herr lEscarbeaut, aus dem 
Gure- und Loire⸗Departement. Die Beobachtung vom 29. März 
iſt noch zu unvollſtändig, als daß ſie alle Elemente des Planeten 

ben könnte; indeſſen Yal ſich doch ſo viel herausgeſtellt, daß die 
Mean 19 Tage beträgt. Seine Maſſe beträgt etwa /. der 

erkursmaſſe. nume glau. a 

= e ioti von Paris], hen hatte die Stadt Paris eine 
Ausdehnung von 3288 Hektaren (ca. 13,200 preußiſche Morgen oder / C] Mei 
len) mit 1,174,316 Seelen. Von Neujahr ab, wo 11 Haupkgemeinden der Be⸗ 
zirke Saint-Denis und Sceaux, ſo wie Theile von 13 anderen mit inkorporirt 
werden, wird es eine Ausdehnung von 7088 Hektaren (eg. 28,400 preußiſchen 
Morgen oder mehr als 1¼ L Meilen) mit 4,525,942 Seelen haben. Das Bud. 
get der Stadt Paris pro 1860 beläuft fid auf 11,707,994 Franke. Von 1790 
dis 1809 wurden in Frankreich für 9, 710,747,302 Franks 60 Zentner Gold⸗ 
und Silbermünzen geprä t; davon unter der Regierung des Kaiſers Napos 
leon III. 3,463,265, 980 Franks in Gold⸗ und 181,885,578 Franks in Silber ⸗ 
münze. Im Laufe des vorigen Jahres wurden in Paris 37,451 Kinder gebo⸗ 
ren; es ſtarben 32,362 Perſonen. Heirathen fanden 12,016 ſtatt. — Die 
Sparkaſſe der Stadt Paris hat am 24. Dezember ihren Abſchluß gemacht und 
darüber Bericht erſtattet. Das Guthaben der Einleger, das zu Anfang des Jah⸗ 
res 1859 48,783,000 Franks betragen und in Folge der letzten 500 Millionen- 
anleihe Air um mehr als 3 Millionen verringert hatte, iſt denn doch wieder bis 
auf 48,668,246 Fr. emporgeſtiegen. Die Zahl der Einleger, zu Jahresanfang 
231,647, ift jetzt 236,720, alſo 5073 mehr. 
i Niederlande i 
% Haag, 6. Jan. [Die Kabinetskriſis.] Heute vernimmt 
man, daß der Zwieſpalt im Kabinet geſchlichtet ift und die Miniſter 
van Tetë und van Boſſe ihre Portefeuilles jedenfalls behalten, bis 
das Loos des Eiſenba ngejeges in der Erſten Kammer entſchieden iſt. 
(Dieſe Nachricht der „K. 3.“ wird von anderer Seite dementirt. D. Red.) 


* 


. Sch wei zz. ö 
Bern, 6. Januar. [Dampfſchifffahrt auf dem Lago 
Maggiore] Der Bundesrath thut Schritte, um fid mit der piez 
monteſiſchen Regierung über die Regelung des von den ei 


öſtreichiſchen Schiffen auf dem Lago maggiore verſehenen Dampfer⸗ 
dienſtes zu verſtändigen. De 
Jtalie 


n. y 
Turin, 2. Jau. [Neujahrsempfang bei Hofe; Garibaldi's 
Thätigkeit; Bankette.] Geſtern fand am Hofe der gewöhnliche Empfang 
ſtatt; doch hatte man früher die Meldung 7 he laſſen, daß bei dieſer feier» 
lichen Gelegenheit der König keine oſfiziellen Anreden annehmen, noch ſolche 
halten würde. Dies hinderte aber die vertraulichen Aeußerungen nicht, welche 
eben darum vielleicht er ename, eee er i Der König fand 
dabei Gelegenheit, die Bevölkerungen Mittelitaliens für ihr Ausharren in der 
Annerationspolitit zu loben; er bemerkte auch, daß neue und unerwartete 
Schwierigkeiten in der Politik aufgetaucht feien, in Folge deren der Ko 9205 
auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben und die Wahrſcheinlichkeit eines neuen rie · 
größer geworden ſei. Jusbeſondere foll er dem e e Geſchaͤfts⸗ 
täger, det auf die Fortdauer und Befeſtigung des Friedens ange pielt atte, ges 
fagt haben, er beſorge, man würde das Saby nicht ohne neue Kämpfe enden; 
gegen den ſpaniſchen Geſandten ſoll er beme it haben, es fei nicht gut, zu viel 
an) die päpftliche, Regierung zu vertrauen. — Großes Aufſehen macht eine 
plötzliche Wendung in dem Auftreten des Generals Garibaldi. Seine Abreiſe 
Aach Genua war jhon angeſagt, als er vorgeſtern eine längere Audienz beim 
Könige hatte. Einige Stunden danach ſchrieb Garibaldi einen lakoniſchen 
Brief an den Sekretär des Nationalveteins, Lafarina, in welchem er ihm kurz 
ankündigte, daß er feine Stelle als Präſident des Vereins niederlege. Gleich⸗ 
eitig horte man, daß der Verein der Liberi comizi ſich in einen andern, 
Naszane armata benannt, umgewandelt habe, und va aribaldt die, Präſi⸗ 
dentſchaft in demſelben übernommen habe. Seine Abreiſe wurde ausgefegt und 
vorläufig bleibt der General in Turin, um die Angelegenheiten des Vereins zu 
leiten und zu ordnen. Da der Verein Nazione armata in den Perſonen, 
Grundsätzen und Zwecken identiſch ift, mit dem früheren der Liberi comiz 
nämlich der äußerſten Linken augehörig, und dahin gerichtet, die Nation au 
die Bahn der revolutionären Politik zu treiben, jo it man vielfach über das 
Betragen des Generals ungehalten. Man bemerkt jedoch von anderer Seite, 
daß Garibaldi jenen Juen nicht ohne Ueberlegung und reife Berathung ge; 
an haben dürfte. In der That, die Möglichkeſt eines Wiederausbruches des 
Krieges rechtfertigt die Annahme, daß Garibaldi für einen ſolchen Fall ſich 
vorbeteite, die revolutionären Kräfte in Italjen wieder unter feine Leitung un“ 
Zucht zu bringen. Man glaubt daher ein gründliches Urtheil über dieſen neuen 
Schritt Garibaldi's noch ausſetzen zu müſſen. Indeſſen findet der neue Verein 
eben jo wenig Anklang in Turin, als der alte der Liberi comizi,, Derſelbe ver 
anſtaltete ein Bankett zu Ehren Garibaldis, welches geſtern ſtattfand und mit 
hundert Kouvetts angekündigt war. Es kamen jedoch kaum vierzig Perſonen, 
darunter mehrere, die ſich gegen die Liberi comizi ausgeſprochen und ihr Urtheil 
und ihre ſpätere Zuſtimmun bezüglich des neuen Vereins vorbehalten haben. 
Bei ae Gelegenheit ſtellte ſich dem General GaribaldteineDeputation der hieſi 
gen Arbeitervereine vor, welche ihm eine Adreſſe darbrachte, Der General antwortete 
mit einer Nose ee Anrede, in welcher die Anſpielung auf den Antrag, den der 
General dom Könige im Anfange des Krieges erhielt, nämlich mit ſeinen Al⸗ 
penjägern an der Vertheidigung der vom Feinde bedrohten Stadt Turin theil- 
unehmen, beſonderen Beifall fand. Garibaldi hat eine volltönende, angenehme 
timme, iſt aber e fein Redner im ſtrengen Sinne, und man bemerkt, 
daß es ihm ſchwerfällt, die Säge redneriſch zu vollenden und abzurunden. Bei 
dem Bankette wurden noch andere Reden gehalten. Brofferio und Sinto pres 
digten Eintracht, was ſeltſam klingt, nachdem Brofferio ſelbſt durch feine Uns 
nfe auf Cavour im y Stendardo", in Folge deren ihm der Miniſter Rattazzi 
ie Thüre wies, den erſten und unausweichlichen Anlaß zu Zwietracht unter den 
liberalen Fraktionen der Kammer gegeben. Zu bemerken iſt ferner, daß mit 
Ausnahme zweier Perſonen alle bei dem Budget anweſenden Mitglieder des 
Vereins Nazione armata das funfzigſte Jahr bereits überſchritten haben, und 
nur ſehr wenige von ihnen, worunter der ungarische Oberſt Türr, wirklich dem 
Militärſtande angehört haben. Bei dem Bankett wurde auch ein Toaſt auf die 
Verbrüderung der italleniſchen und ungariſchen Armee gebracht, und auf die Ge. 
meinſchaft des Zweckes, die Nationalunabhängigkelt, angeſpiekt. (N. Z.) 
Das lombardiſche Kontingent; Auflöfung 
der Garibaldiſchen Fretkorpszſtrenger Winter.] Die 
Organisation des lombardiſchen Kontingents wird von dem Kriegs⸗ 
miniſterium in Turin mit großem Eifer betrieben. Nach der „Ga⸗ 
getta Militare” folen demnächſt 3000 Lombarden, welche früher in 
öſtreichiſchem Dienſte ſtanden zu den Waffen gerufen werden um 
den Stamm einer Grenadierbrigade zu bilden. Auch viele Lom⸗ 
barden, die früher als Offiziere in der öſtreichiſchen Armee dienten, 
die „Gazetta del Popolo“ giebt ihre Zahl auf 250 an, haben ihren 
Abſchied genommen, um in das piemonteſiſche Heer einzutreten, 
wo ihnen ihr früherer Rang zugeſichert wird. Der Kriegsetat des 
lombardiſchen Kontingents ſoll fih nach einem Plane des Kriegs⸗ 
miniſters auf 54,000 Mann belaufen, wobei alle drei Waffengat⸗ 
tungen vertreten ſein werden. — Seit dem Rücktritt Garibaldi's 
ſcheinen die Reſte ſeiner verſchiedenen Freiwilligenkorps nur mehr 
loſe zuſammenhalten zu wollen. Auch das Matroſenkorps, welches 
Garibaldi während des letzten Krieges warb, mußte auf Befehl des 
Generals Fanki aufgelöſt und die Mannſchaft unter die Infanterie 
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Vaterſtadt Nizza erwartet, wo er, dem Vernehmen a Reſt 
des Winters zubringen wird. — Im Laufe der letzten Woche war 
hier die Ankunft der Poſten eine ſehr unregelmäßige, woran der 
diesjährige, für Italien außerordentlich ſtrenge Winter Schuld trägt. 
In Florenz, Bologna und namentlich in Piemont liegt fußhoher 
Schnee, ja die Apenninenbahn zwiſchen Genug und Tunn iſt zu 
Ende der vorigen Woche dergeſtalt eingeſchneit worden, daß die 
a Ba gar nicht abgehen konnten. Auch in Nizza, wo man jeit 
fünf Jahren keinen Schnee geſehen, 11 es geſchneit, was freilich 
nicht lange dauerte. Seit vier Tagen haben wir wieder das jhönite 
Frühlingswetter. (Pr. 3.) 
. Militäriihes; Bankett; kaiſerliches Ge⸗ 
KALANG Laut der „Lombardia“ hat der ſardiniſche Kriegsmini⸗ 
ter im Plane, die Kadres einer Armee von 100,000 Mann zu er⸗ 
richten, die ſelbſt in Kriegszeiten vor dem Feinde, während minde⸗ 
ens zweier Jahre, auf derſelben Hoͤhe, und nicht bloß nominell, 
ondern wirklich, erhalten werden koͤnnte. General Fanti trifft 
gleie falls Anſtalt, im Frühjahre mit einer Armee von 50,000 Mann 
ins Feld rücken zu können, falls Italiens Unabhängigkeit eine neue 
Feuerprobe zu beſtehen haben ſollte. — Dem Feſteſſen, das der 
Whiſt⸗Klub dem Grafen Cavour am Neuſahrstage in Florenz gab, 
wohnten mehrere auswärtige Diplomaten bei, darunter der ruſſi⸗ 
Ihe Geſandte Graf Stakelberg, der den Toaſt auf Cavour aus⸗ 
brachte. — Der Kaiſer Napoleon hat dem Gutöbefiger Carlo Ganz 
dini in Villafranca, „zum Andenken an ſeinen Aufenthalt auf ſei⸗ 
nem Gute in Villafranca und an das denkwürdige Ereigniß, das 
daſelbſt ſich zutrug“, zwei prachtvolle Sevres⸗Vaſen überreichen 
laffen. — Die „Armonia“ meldet, daß man im Arſenale ſehr 
eifrig an Herſtellung 1 ee Batterien gezogener Kanonen ar⸗ 
beitet, und daß für die Verproviantirung der Feſtungen Aleſſan⸗ 
dria und Caſale umfaſſende Befehle ertheilt find. — Die drei Präa 
ſidenten der Natlonal⸗Verſammlungen von Modena, Parma nnd 
der Romagna: Malmuſi, Cantellt und Minghetti, ſind nach Paris 
abgegangen. 

Turin, 5. Jan. [Proklamation Garibaldis.] Gari- 
baldi hat auf Begehren des Miniſters und auf den Rath des Ká- 
19 5 die Geſellſchaft, welche den Namen „La Nazione armata“, 
1 rt, aufgelöſt. Alarmiſten im Innern und diplomatiſche Ein⸗ 

üſterungen haben den König zu ſeinen Bitten und Vorſtellungen 
an Garibaldi bewogen. Graf Cavour hat auch in dieſem Sinne 
gehandelt; denn die Soieta follte gewiſſermaßen von Brofferio 
als Kriegsmaſchine gegen 14 ſelber gewandt werden. Garibaldi 
hat nachgegeben. Ex erließ folgende Proklamation an die Italiener: 
„Italiener! Aufgefordert von einigen Freunden, eine Verſoͤhnung 
herbeizuführen unker den Bruchtheilen der freien italieniſchen Par⸗ 
tei, wurde ich eingeladen, die Vorſtandſchaft zu übernehmen, die 
den Namen: „Das Volk unter Waffen“, führen folte: Im Glau⸗ 
ben, E 7 NADINE nützlich werden zu können, ließ ich mich durch 
das Gewaltige der Aufgabe verleiten und nahm an. Aber ſofort 
etſchraken vor dem Anblicke der bewaffneten italieniſchen Nation 
die verderblichen, übermüthigen und mächtigen Kliquen, und joz 
wohl im Inlande wie im Audlande ſchrieen die modernen Jeſuiten 
laut auf: Anathema! Die Regierung des braven Königs wurde 
durch die Lärmmacher in Unruhe verſeßt. Sie nicht zu kompromit⸗ 
tiren, habe ich mich entſchloſſen, das Amt niederzulegen, mit dem 
man mich beehrt hatte. Und ſo erkläre ich denn, im Einverſtändniſſe 
mit ſämmtiichen Geſellſchafts⸗Mitgliedern, die Geſellſchaft: „Das 
Volk unter Waffen“, für aufgelöſt. Zu gleicher Zeit aber lade ich 
jeden Italiener, der fein Vaterland liebt, ein, feine Betheiligung der 
Subſkription für eine Million Flinten zuzuwenden. Wenn Italien 
mit einer Million Flinten dem Auslande gegenüber keine Million 
Soldaten bewaffnen könnte, jo müßte man an der Menſchheit ſelbſt 
verzweifeln. Italien, bewaffne Dich, und Du wirſt frei ſein! Turin, 
4. Jan. 1860. Joſeph Garibaldi.“ Ehrlich, wie Garibaldi ift, ge- 
ſteht er es ein, daß man ihn als Werkzeug von Parteiumtrieben be⸗ 
nuben wollte. Hr. Brofferio hat unverantworlich gehandelt. Cavour 
bat ſich bei dieſer Gelegenheit nichts vorzuwerfen, und man läßt ihm 
allgemein Gerechtigkeit widerfahren. (K. 3.) i 

— [Die italieniſche Frage] iſt auf dem Punkte anges 

langt, wo das aufhorchende Publikum aus den kleinſten Umſtänden 
tobe Dinge ſchließen zu dürfen glaubt. So ift das elde des 

ages in Paris Lord Cowleys längeres Verweilen in London, 
woraus man ſchließt, daß es ſich um große Schwierigkeiten oder 
pohe Dinge, edra um ein Schußz⸗ und Trußbündniß in Betreff der 
talieniſchen Nichtintervention, um ein gemeinſames Protokoll oder 
etwas Aehnliches handle u. . w. Darin ſtimmen aber alle Zeichen 
überein, daß in London noch nichts beſchloſſen ift; doch haben die 
Peſſimiſten bereits den Verſuch gemacht, die Abweſenheit Cowley's 
als Symptom einer Erkaltung zwiſchen den Weſtmächten auszule⸗ 
gen, in deren Folge der bisherige engliſche Geſandte nicht zurück⸗ 
1 60 5 beabſichtige. Der „Nord“ glaubt in der Lage zu ſein, 
alle dergleichen Hiobspoſten als We bezeichnen und ver⸗ 
55 zu können, die Vorſchläge, deren Ne 1 Lord Cowley, 
eien im Foreign⸗Office auf den erſteu Blick von Lord Palmerſton 
und Lord John Ruſſell gut aufgenommen worden, und Walewski's 
Rücktritt erleichterte die Verhandlungen noch in ſo fern bedeutend, 
als durch denſelben viel Mißtrauen beſeitigt worden. Der⸗ 
ſelben Quelle zufolge hat Lord Cowley die Ueberzeugung mit nach 
London genommen, daß im Kongreß in der italieniſchen Sache 
egenwärtig die Verwirrung nur noch ſteigern werde. Der⸗ 
eben Anficht iſt man in Italien ſelbſt, und zwar ſowohl 
in Rom und Neapel, wie in Florenz und Turin. Der päpſt⸗ 
liche Nuntius hat vom Kardinal Antonelli eine Note erhalten, 
die derſelbe jedoch am 6. Januar dem fehlen Interimöminifter 
des Auswärtigen, Baroche, noch nicht übermacht hatte. In 
Mittel⸗Italien lebt man der feſten Ueberzeugung, Rom werde mit 
Hülfe verkappter Oeſtreicher, Neapolitaner u. f. w. einen Handſtreich 
zur raſchen Unterwerfung der Romagna wagen. Dem „Nord“ 
wird in dieſer Beziehung aus Livorno, 6. Januar, telegraphirt: 
„Es iſt eine beglaubigte Thatſache, daß die in päpſtliche Sol⸗ 
daten verkleideten Oeſtreicher in ganzen Bataillons (7) die Grenze 
überſchreiten (wo?), um zur päpſtlichen Armee zu ſtoßen. Nicht 
minder beſtätigt es ſich, daß in Trieſt und Wien die Anwerbung 
für Rom im großem Maaßſtabe unter Leitung eines öſtreichiſchen 
Generals ſtattfindet. Man erblickt in dieſer Thatſache eine offene 
Verletzung der Nicht⸗Interventioneverpflichtungen, die Oeſtreich 
Frankreich gegenüber übernommen hat.“ Aus einem römiſchen 
Schreiben, das der „Ami de la Religion“ veröffentlicht, erhellt 
erſtens, weshalb Graf Walewski es gerathen finden mußte, zu⸗ 


* 


rückzutreten, und zweitens, weshalb dieſer Rücktritt in Rom und 
Neapel den Eindruck der franzoͤſiſchen Broſchüre noch bei Weitem 
ſteigern muß. Walewski nämlich hatte den Moment, wo Kardi⸗ 
nal Antonelli. Erklärungen fordern würde, nicht abgewartet; fons 
dern nach ſeiner beliebten Weiſe durch eine telegraphiſche Depeſche 
dem Papſte die Erklärung gemacht, er, ewski, lehne jede 
Verantwortlichkeit wegen der Broſchüre ab; hinzugefügt waren 
Zuſicherungen einer ganz entgegengeſetzten Politik. I om und 
Neapel war man, als dieſe Depeſche eintraf, gerade mit einer 
Proteſtpolitik einig geworden, und der Marquis Antonini hatte, 
wie man in Rom laut dem „Ami de la Religion“ „ſehr genau“ 
wußte, die Weiſung, „dem Kongreſſe jede Kompetenz zur Rege⸗ 
lung der italieniſchen Angelegenheiten und namentlich Zentral⸗ 
Italiens abzuſprechen; der König beider Sieilien werde nur Theil 
nehmen am Kongreſſe, um die Ausführung der Verträge, d. i. die 
Wiedereinſetzung der legitimen Souveräne zu fordern, nölhigenfalls 
in die Hand zu nehmen.“ Man fügte ſogar bei, „daß dieſer Be⸗ 
a des “eh erſt in Folge eines Kabinetsrathes gefaßt wors 
den ſei, worin General Filangieri erklärte, daß die einzige wirk⸗ 
ſame und ernſte Maaßregel die ſei, die Armee auf 140,000 Mann 
zu bringen.“ In der That hat die neapolitaniſche Regierung be⸗ 
reits eine neue Aushebung und die Bildung von vier Jägerba⸗ 
taillonen angeordnet. 
Spanien. 


Madrid, T. Jan. [Vo m Ni e tn lage] Laut 
einer Depeſche des Marſchalls Odonnell find die Spanier am 
3. Jan. auf der Straße nach Tetuan weiter vorgerückt, ohne daß 
fie von den Mauren beläſtigt wurden. — Bei Cadirx ift eine eng⸗ 
liſche Brigg geſtrandet. 


Ruğland und Polen. 

—[Serbiſche Mönche.] Es find hier ein paar Mönche 
aus Alt⸗ Serbien angekommen, aus dem Theile dieſes durch den 
Fanatismus der Bewohner ſchwer e Landes, das von 
den wilden Arnauten und Spahis ſchwere Drangſale erduldet. Sie 
find ermächtigt, Kollekten zum Beſten der verfallenen Klöſter, Rir- 
chen und Schulen zu ſammeln, und haben zu dem Zweck ein Stück 
Holz vom Kreuze Chriſti mitgebracht, um den Gläubigen Gelegen⸗ 
heit zur Huldigung an dieſe Reliquie zu geben, und dagegen milde 
Gaben zu empfangen. * n 
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openhagen, 5. Jannar. [Schloß Frederiksbor 
Es ſcheint ein Vorſchlag in Betreff eines Zuſchuſſes zur Ben 
ſtellung des abgebrannten Schloſſes Frederiksborg erwartet zu wer⸗ 
den. Ver König ſcheint vorläufig Schloß Fredensborg, eine Meile 
von Frederiksborg entfernt, zur Reſidenz 2 u haben. 
Uebrigens iſt durch den Schloßbrand ein neues A Kalkonemolis 
hinzugekommen, das, mit Geſchicklichkeit benutzt, die Volksvertreter 
für den Wiederaufbau günftig ſtimmen dürfte. In Flensburg ift 
ein Komité, aus einigen Beamten und Bürgern beſtehend, zuſam⸗ 
mentreten, welches zur Zeichnung freiwilliger Beiträge zum Wie⸗ 
deraufbau des abgebrannten Schloſſes Frederiksborg auffordert. 
Nach der in Frederiksborg herauskommenden Zeitung und verſchie⸗ 
dene Mauern und Giebel der Frederiksborger Schloßruinen am 21. 
v. M. während eines heftigen Sturmes eingeſtürzt, und ſind in der 
letzten Woche zahlreiche Arbeiter damit beſchäftigt, die ſchwanken⸗ 
den Mauern zu ſtützen und unter den Mauerbrocken Werthſachen, 
Metall u. . w. hervorzuſuchen. Von der ſogenannten Speciesglocke 
hat man Bruchſtücke gefunden, welche 15 Proz. Silber enthalten 
ollen. Die zahlreichen Kupferplatten und die Maffe aufgefunde⸗ 
nen geſchmolzenen Kupfers werden in dem Keller unter der Kirche 
aufbewahrt. Die erwähnte Zeitung ſpricht ſich für eine vollſtändige 
Wiederherſtellung, oder, wenn dieſe nicht zu ermöglichen, für das 
Abbrechen der Ruinen aus. Die Ruinen „ſtehen zu laſſen“, bes 
zeichnet dieſelbe als einen grenzenloſen Skandal. 
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Konſtantinopel, 29. Debr [Schreiben des Suls 
tangan den Großvezierf Telegraphen; Tſcherkeſſen! 
Mehemet Ruchdi Paſcha erhielt gleichzeitig mit feiner Ernennung 
zum Großvezier am 26. Dez. folgendes Schreiben vom Sultan ; 
„Mein erlauchter Bezier! Da die Finanzen unſeres Reidet ſich 
2 einiger Beit aus verſchiedenen Urſachen nicht in einem blühen⸗ 

en Zuſtande befinden, ſo mußte man die e vermindern, 
um das Gleichgewicht zwiſchen ihnen und den Einnahmen herzu⸗ 
ſtellen, während andere Verwaltungs⸗Reformen in der Ausführung 
begriffen waren. Der Miniſterwechſel, der jetzt ſtaltfindet, macht es 
nöthig, daß unſer feſter Wille in dieſem Punkte unter allen Umſtän⸗ 
den bekräfligt werde. Ich fege dich deshalb in Kenntniß, daß deine 
erſte Pflicht iſt, allen über “figen 2 m an chen, und 
meinem Befehl gemäß jeden Beamten ſtreng zu beſtrafen, der eg 
wagen follte, öffentliche Gelder zu verſchwenden. Hierauf mache ich 
dich hauptſächlich aufmerkſam, und verlange, daß alle meine anderen 
Miniſter und Beamten ihre Kräfte der gewiſſenhaften Erfüllung 
ihrer Aemter widmen. Du mußt deshalb über die erwähnten Dinge 
mit ihnen Rath halten und mir dann darüber berichten.“ — Das 
Telegraphentau zwiſchen Konſtantinopel und Varna wurde ganz 
unbrauchbar und ſoll erſt mit Ende des Winters wieder herge⸗ 
ſtellt werden. Der Telegraph von Bagdad bis zu dem Fluſſe Diga ft 
vollendet. — Abermals find 120 ſcherkeſſen angekommen. 

Belgrad, 28. Dez [Ein ruſſiſcher Proteſt.] Ueber 
den bereits he Proteft Rußlands gegen den Vertrag mit 
der franzöſiſchen Geſellſchaft wird der Temesv. Ztg.“ geschrieben: 
Der kaiſerlich ruſſiſche Generalkonſul Miloſchovic hat bei der hieſi⸗ 
gen Regierung rgen den 15 9 77 Paragraph des zwiſchen dieſer 
und der fran afi en Geſellſchaft Magnan, Bouillon und Komp. 
jüngſthin ab difoffenen Pachtvertrags proteſtirt. Dieſer Tautet: 
„Es bleibt dem Ermeſſen und der freien Wahl der Geſellſchaft 
überlaffen, längs der Donau ee a zu öffnen. Dieſem 
ugeſtandenen Rechte zufol Ep die franzöſiſche Geſellſchaft ein zu 
Dobra ſchon beſtehendes Werk gewählt, und zur Erploitirung ber 
ftimmt. Indem aber dieſes Kohlenwerk von der früheren Regie⸗ 
rung einem gewiſſen Stephan Stephanovic gegen Entrichtung eines 
jährlichen Pachtſchillings überlaſſen wurde, von dieſem nachträglich 
auf N. Georgevic übertragen, und dieſer Pächter i gegen einen 
Pak A sbetrag von 3500 Dukaten die Rechte der Benutzung 
dem ruſſiſchen Generalkonſul abgetreten hat, fo ift es eben dieſer, 

(Fortſezung in der Beilage.) 
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der gegenwärtig die erworbenen Rechte für ſich vindizirt. Die ge⸗ 

genwärtige hen giebt vor, von dieſem vorbeſtandenen Ver⸗ 

trage gar keine Kentniß gehabt zu haben, und es ſoll in der vorlie⸗ 

denden Quäſtion zwiſchen dem rufſiſchen und franzöſiſchen Gene- 

ralkonſul zu 
usgang ſehr geſpaunt. 

IL Belgrad, 31. Dez. [Polizeiliche Maaßregeln 

Mit dem Neujahr folen für den Rayon von Belgrad 6 Polizei- 
kommiſſari i rden. Auch wird die hier beſtehende Un⸗ 
zahl von Wirthshäuſern und kleinen Schanklolalen auf das dem 
Bedürfniß entſprechende Maaß zurückgeführt und einer ſtrengen po⸗ 
lizeilichen Ueberwachung unterftellt werden. Ein Rundſchreiben an 
ammtliche Vorſteher der Staatsämter fordert diefe auf, das ihnen 
unterſtehende Amtsperſonal dahin anzuweiſen, daß es nach 10 Uhr 
Nachts weder Kaffee noch Gafthäufer bejuchen dürfe. Für Da⸗ 
a ſind dem Amtschef die Normalien zur Ahndung 
egeben. 

Pera, 24. Dez. [Jagd auf Verbrecherzfalſches Geld. 
Letzten Sonnabend Aufeberbätten ſich die letzt geſchilderten Scenen 
in ihrer ganzen Scheußlichkeit. Die Polizei war überzeugt, daß 
von den Verbrechern, auf die ſie Freitags Jagd gemachk, und von 

enen fie, wie gemeldet, nur einen, ſchwer verwundet, in die Hände 

ekommen hatte, noch einige in einem Haufe verborgen wären. 
Die Hausſuchung in der ganzen Umgegend begann alfo gleich bei 
Tagesanbruch. Endlich gegen 10 Uhr hatte man das Verbrecher: 
aſyl entdeckt. Nun folgten ganz dieſelben Scenen; wie Tags zuvor. 
Flucht über die Dächer Piſtolenſchüſſe, Meſſer⸗ und Ziegelwürfe 
von oben herab Flinten⸗ und Piſtolenſchüſſe, Kolben und Bayon- 
Netftöße nebſt Säbelhieben von unten, bis endlich die Fliehenden 
zum Tode verwundet in die Hände der Soldaten geriethen. Die 


wüthenden Soldaten ſuchten nun den Verluſt von zwei ihrer Ka⸗ 


Meraden zu rächen, und in Folge deſſen wurde einer der Gefange⸗ 
nen augenblicklich erſchoſſen und ein zweiter fo gefährlich durch 
Säbelhiebe verwundet, daß er auf dem Wege nach der Zaptie ſeinen 
Geiſt aufgab. Der dritte allein konnte in das Gefängniß abgeführt 
werden. — Der letzte Dampfer der „Meſſagerie Imperiale“ war 
der Regierung telegraphiſch als verdächtig bezeichnet worden. Eine 
polizeiliche Age dung an Bord des „Cydnus“ hat auch in der 
That die Beſchlagnahme von drei Kiſten, die in Marſeille von 
einem Hauſe Fanki an das hieſige Stella verladen waren, zur 
Folge. Dieſe drei Kiſten waren befrachtet mit Napoleonsd'or, 
welche in St. Quen bei Paris fabrizirt waren. Mit dem am Mitt⸗ 
woch abgegangenen Dampfer war der Chef dieſer Bande, ein gë 
wif er inot B., der Lunte gerochen haben mochte, von hier nach 
Neapel abgereift. Auf telegraphiſche Anordnungen hin wurde be⸗ 
reits vorgeſtern ſeine Verhaftung und fein Transport nach Frank⸗ 
reich gemeldet. — Die Entdeckung der Falſchmünzer, welche man 
vor einigen Wochen hier feſtnahm, wurde durch einen in das Ge⸗ 
heimniß eingeweihten Dr. N. e Er verlangte vom 
Großvezir ae ein dem Staate gefährliches Geheimniß 300,000 
Piaſter und den Mediidie⸗Orden“. Der Großvezir ſagte im Borz 
aus zu, und als der Herr Doktor ſich ſeines Geheimniſſe entledigt 
batte, wurde er bis zur aa or BR Wahrheit jeiner Ausſage 
—.— jemah indi enblicklich zur Erforſchung des Falſch⸗ 
ünzeraſyis geſchritten. 
ſchine, deren Konſtruktion Alles übertrifft, was bis jetzi auf dieſem 
0 Mechanik geleiſtet worden. Ebenſo wurde ein großer 
Vorrath von Goldmetallkompoſition vorgefunden, fo wie eine 
enorme Menge falſcher türkiſcher Lire und 20⸗Frankenſtücke Die 
ugezogenen geſtanden bis jet in den Verhören, daß die Ma⸗ 
ſchine aus Amerika hierher geliefert, wurde, daß am Platze bloß 
5000 Stück in Umlauf gebracht, daß aber eine zwanzigmal größere 
Summe nach Beſſarabien, Rumelien, der Moldau und Walachei 
geſchickt worden. (Tr. 3) 

Donaufürſtenthümer. $ 

Bukareſt, 28. Dezbr. [Neues Miniſterium.] Gleis 
nach der Auf lug der Natisnalverfammlung hat Fürſt Couſa ein 
neues walachiſches Miniſterium gebildet: Jon Ghita fürs Innert, 
Aleſſandri fürs Aeußere, Steriady für die Finanzen, Flgreseu für 
das Militär, Golescu für Kultus und Unterricht, Kretſanu vor- 


läufig für die ie iz, und Balaſchann für die Kontrole.. Sämmt⸗ 
iche neue Minifter find gemäßigt liberal und haben die Majorität 

— Bandes für ich. Alen t ae Jan 

laden in alle Sprachen übersetzt worden find. Zum Geſchä 


t der bekannte Dichter, — Balz 
h . ed räger 
in Konſtantinopel ift vom Fürſten Negri ernannt worden. Das 
walachiſche Mitglied der Donaukommiſſton in Wien ift, nachdem 
Roſſetti abberufen, noch nicht deſignürt. An den Wahlliſten wird 
an gearbeitet und 1 e eee wird eher einberu⸗ 
fen werden, als man denkt t.. £ ald 
10 Bukareſt, 31. Dez. [Verwerfung des Kouſtitu⸗ 
tionsentwurf s.] So eben wird hier der Erlaß des Fürſten bez 
kannt, womit derſelbe den ihm von der Fokſchaner Zentralkommiſ⸗ 
ſion überreichten Entwurf zu einer Konflitution, durch welche die 
beiden Fürſtenthümer vereinigt werden ſollten, eniſchieden zurück⸗ 
weist. Das Altenſtück iſt aus Jaffy datirt und lautet: „An die 
Bentraltommitfion. Ich habe die mir unter der Bezeichnung: Pro- 
jekt einer rt me vorgelegte Arbeit durchgeſehen. Aus ganz 
em Herzen lobe ich den Eifer, welcher Sie zur — Sag om eines 
[ha angeipornt hat, der beſonders dem Wunſche nach einer 
förmlichen Union entſprungen ift, wie er auch aus unſerem Herzen 
nicht getilgt werden kann. Doch wie groß auch die Sehnſucht jein 
mag, das vom Lande angeſtrebte verwirklicht zu ſehen, jo müſſen 
0 wir ung doch vor Allem hüten, durch die Annahme von zu weit 


jteifend: egeln die beſtehenden Intereſſen des Landes zu 
anten i Nation A nach den letzten politiſchen Be⸗ 
wegungen vorzüglich der Ruhe und fordert von uns, — wir im 
Einklang mit den Satzungen der Konvenfton befi hA 1 
darauf Bedacht nehmen, um durch thatſächliche Ver 4 80 din 
"Babia herbeizuführen; Die fi aon jo lange bester al die 
daher der Anſicht, daß es für das allgemeine Wohl beffer: dee 
Ausführung Projekte, meine Herren, auf einen pael 19 1 5 
kt aufzuſparen, bis dahin aber ſoll 2 ul) der et er 
Reg werthvoller Beachtung bei dem Entwurf der. A 
dienen. Der augenblickliche des Landes geht dahin, 90 
wir uns mit der Reviſion der beſtehenden Geſetze, der Organiſation 
der Finanzen, der Juſtiz, kurz mit alle ene f 


4 


ſcharfen Debatten gekommen fein. Man iſt auf den 
| à 


ekanntlich fand man daſelbſt eine Ma⸗ 


Adminiſtra⸗ 


Beilage zur Poſen 
| tion beſchäftigen, gie in Einklang mit der Konvention bringen und 

ſo Jedem ſeinen Wirkungskreis genau bezeichnen. Ich hege daher 
die gegründete Hoffnung, daß alle Departements ſich zum Wohl 
des Landes verſtändigen, und werde nicht ermangeln, die Initiative 
zu ergreifen, um der Jentralfonmirfion die ihr von der Konvention 


im Geſammtplane unſerer Reorganiſation zuerkannte spezielle Funt- 
tion zuzuführen. Alexander Joan.“ 


Aſien. 

Bombay, 15. Dezbr. [Die Aufſtändiſchen; James 
Wilſon!] Es find wichtige Nachrichten aus Audh eingetroffen. 
2000 Aufſtändiſche nebft ihren Führern Mammu Khan, Khan Ba⸗ 
dur, Khan Beni Mahdur und ſeine beiden Soͤhne ſind gefangen 
genommen worden. Der Begum ift es gelungen, zu entkommen. 
— Herr James Wilſon, welcher die aus den Fugen gekommenen 
indiſchen Finanzen wieder einrichten foll, traf am 29. November in 
Kalkutta 85 Er 

— Japaneſiſche Zuftände] Yokohama (ungefähr 3 
Meilen ſüdlich von Kanagawa I 17 den Jeddo entfernt) gleicht 
einer neuen Anſiedelung in den weſtlichen Wildniſſen der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Seit letzten Mai iſt in dem neuen, dem Handel ge⸗ 
widmeten Theile, welcher der alten Stadt beigefügt wurde, ein fri⸗ 
ſches Leben erwacht. Quais werden gebaut, Straßen ausgeſteckt, 
und Läden reihen ſich an Läden. Bereits ſind gegen zwanzig Eng⸗ 
länder, ein halbes Dutzend Amerikaner und ungefähr eben a viele 
Holländer dort niedergelaſſen. — Unter den sühlreichen Kunſtpro⸗ 
dukten, welche der amerikaniſche Geſandte in Japan, Hr. Ward, an 
ſich gebracht, erregt beſonders hohe Bewunderung eine vollſtändige 
Rüͤſtung aus Stahl und Kupfer, welche dem Großvater des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers von Japan gehört haben und die ſchönſten Arbei⸗ 
ten dieſer Art hinter fidh laffen foll. 

— ([Kulihandel.] Nach dem „Leeds Mercury“ find in 
Kanton mehrere Chineſen, die eine Anzahl ärmerer Landsleute mit 
Hülfe falſcher Vorſpiegelungen an ſich gelockt und als Kulis euro⸗ 
päiſchen Unternehmern verkauft hatten, als Sklavenhändler verur⸗ 
theilt und geköpft worden. In welchem Maaße dies „Ausfuhrge⸗ 
ſchäft“ betrieben wird, ift bekannt. Unlängſt ſcheiterte in den indi⸗ 
ſchen Gewäſſern ein amerikaniſches Schiff, „Flora Temple“, mit 
800 Kulis, die nach Havanna beſtimmt waren. 

— lZuſtände in Perſien.] Teheraner Korreſpondenzen des „Kawkas“ 
berichten, daß der Schah unlängſt einige in der Nähe der Stadt angelegte 
Fabriken, eine Baumwollſpinnerei, eine Papierfabrik und eine Eiſengießerei, 


beſucht habe. Dieſe Fabriken werden ſämmtlich von Ruſſen geleitet, Werkzeuge, 
Arbeiter, alles wird aus Rußland verſchrieben, und auch die Fortſetzung des 


Betriebs ift von Rußland abhängig, fo daß nur ſchwache Hoffnungen für eine 
e Entwickelung vorhanden find Vue — ra iy Der uchte An⸗ 


egung von Da deren Nutzen 1 Ape wird. In einem gro⸗ 


raphen, 
ßen Theile Pe Nr Theurung, und die perfi ge Behörden haben deg- 

alb die Vermittelung der ruſſiſchen Miſſion in Teheran nachgeſucht, um in 
Ewan und Schemacha bedeutende Quantitäten Getreide aufkaufen zu dürfen, 
was ihnen auch geſtattet worden iſt. 


Amer i k a. i 

Newyork, 24 Dezember. [Der Kon shi Nord und Süd.] Die 
letzte Abſtimmung im Repräſentankenhauſe zu Washington über die Wahl eines 
Sprechers ergab folgendes Reſultat: Geſammtzahl der Stimmenden 216, 
die für eine Entſcheidung nothwendige Zahl 109. Sherman erhielt 103, Mil- 

on 27, Gilmer 19 und Bocock 10 Stimmen. 53 Stimmen zerſplitterten ſich. 
{8 ein Aae ijt noch zu melden, daß die Mitglieder des Kongreſſes keine 
Dläten 1 N erhalten, A nicht der Sprecher erwählt iſt, weil dieſer die 
Quittungen paſſirlich machen muß. Inzwiſchen hat der Sergeant-at⸗Arms des 
vorigen Kongreſſes auf eigene Verantwortung Geld vorgeſchoſſen (40,000 Doll.), 
um den Herren aus der Klemme zu helfen. — Die geſetzgebende Verſammlung 
von Südearolina hat eine Reſolution angenommen, welche es ausſpricht, daß 
der erwähnte Staat es ſeinen Bürgern ſchuldig ijt, ſie und ihr Eigenthum ges 
2 jeden Angriff zu ſchützen, und daß 100,000 Dollars zum Zwecke militäri⸗ 
cher Reſtüungen zu bewilligen ſind. Außerdem nahm der Senat eine Reſolu⸗ 
tion an, kraft welcher Südearolina den anderen Staaten des Südens, ohne ib- 
ren Beſchlüſſen vorgreifen zu wollen, anzeigt, ſeines Erachtens erfordere die Gis 
chercheit und Ehre der Sklavenſtaaten gebieteriich eine ſchleunige Trennung von 
ee eee mg} — Südcarolina die übrigen 
i en Staaten auf, die Initiative osrei i 
ſich anheſſchlg, ſich xaſch der Bewegung PR en an Nl be 
Auſtralien. 

Melbourne, 17. November, [Kabinetswechſell] Der 
„Melbourne Argus“ meldet, daß die allgemeine Wa eg jeit 
dem Abgang der letzten Poft jtattgefunden hat, für das Minifterium 
O'Shanaffy entſchieden ungünſtig ausgefallen ift. Die Feindſelig⸗ 
keit der Oppofition machte fid ſofort nach Eröffnung des Parlaments 
in der Adreßdebatte laut, und es wurde, bei der Abſtimmung über 
die Adreſſe, das zu derſelben beantragte Amendement mit 56 gegen 
17 Stimmen angenommen. Unter der Minorität befanden Ya 
fünf Minifter Natürlich mußte das Min 
der Gouverneur beauftragte Herin Nicholſon mit der Bildung 
eines neuen Kabinets, welches de Baly folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt wurde: Erster Staatsſektetär Nicholſon, e 
Me'Culloch, Staatsländereien wer Staatsbauteu J. C. King, 
Poſtamt Bailey, Zollweſen Pyle, Generalanwalt J. D. Wood, 
Generalprokurator Adamſon. Ay Parlament hat ſich wegen der 
erforderlichen Wiedererwählung der neuen Minifter vertagt und 
und wird am 29. d. M. wieder zuſammentrelen. 

Auch in Sydney hat eine Miniſterkriſis ſtattgefunden, welche 
durch die Annahme eines da enövotums im Unterhauſe, das 
übrigens nur mit der Majoritä E iner Stimme durchging, veran- 
laßt worden iſt. An der Spipe des neuen Kabinets ſteht Hr. For- 
fter; Finauzminiſter iſt Hr. Samuel, die Verwaltung der Staats- 
ländereien hat Herr Black, das Miniſterium der Staatsbauten 
Herr Gager, ein Mitglied des Oberhauſes, übernommen. Der 
Generalanwalt und der Generalprokurator erhalten keinen Gip im 
Kabinet. Das Parlament hat ſich wegen der Wiedererwählung 
der neuen Minifter vertagt — nn 


Militärzeitun g. | 


Frantreich [Ausrüſtung der Truppen gegen Ghina; die 


eiſenbeſchlagenen Kanonenboote; Vermiſchtes 


t Den nach China 
beſtimmten franz IR en Truppen, bekanntlich zwiſchen 
EES se 4 


11 12,000 Mann, 


in Midt das Klima DIES Landed 12,000 leichte Sommerjaden, 
2000 Sltoschte und in Anbetracht Deg jahen 1085 Breiten herrſchenden 
e zwiſchen Tag und Nacht, 12, Slane emden mitgege: 
ben worden. Die Strohhüte haben übrigens in Oft- und We Hindien bel de 


fi 
15 n Landtruppen dem Sonnenſt icht vorgebeugt, 
dort im Kriege verwendete u le Boite ele 


Ý Van deren Statt wohl leichte Bilhite von 

e bee nach den boh den Chditubern ihrem e e 
diſchen Kriege angeſtellten Verſuchen die Hitze weniger konzentelrt, als er 
Farben. 2 iſt nach neuen, ‚jedoch wohl noch der Beftäfigung bedürfenden 
%a pet . 


„ei 
r ö os 
Mana e ELTERN 


on. 


alten Deſſauers ſpielte. 


trachten, daß nicht w 


Miniſterium abtreten und 


bereits ‚gegen 15,000 Zentner 


10. amm 1860. 


Nachrichten, plötzlich in den franzöſiſchen Kriegshäfen ein Stillſtand in dem 
Bau der neuen —— Kanonenboote 4 Neuangeſtellte Verſuche 
follen: bewieſen haben, daß fie fid auf der See nicht halten können. — Das 
Turnen, das früher bei der franzöſiſchen Armee wenigſtens nicht in eignen Lehr⸗ 
anftalten und als ein beſonderer Lehrgegenſtand gelehrt wurde, ift jet bei der⸗ 
— nach den deutſchen Vorbildern Bde Art ebenfalls eingeführt worden. In 
Paris allein ſollen drei derartige Vorſchulen errichtet werden. — Bei der frane 
3öfiichen: Marine find. gegenwält ftatt der Kanonenpfropfen aus Werg der 
gleichen aus Seegras ÖDkeeralgen) beliebt worden. Daſſelbe beſitzt den Vor. 
zug, deim Schuß nicht in Brand zu gerathen. . 
int Schweden, [Uniformirungz Armeeeinrichtungen.] Nach einer 
utereſſanten Mittheilung im letzten Heft des „Soldatenfreundes“ beſteht die 
% aa Stockholm gegenwärtig aus zwei Garde- Infanterieregimentern, 
einem halben Bataillon norwegiſcher Schützen, einem Artillerie und dem 
Garde Wanenregiment, Die Uniform der Vnfanterte beſteht in dunkelblauen 
Waffenröden mit weißen Schulterklappen, dazu Pickelhauben und breites, 
über 17 ESRT arten enes weißes Lederzeug. Die Schützen haben dunkelgrüne 
Waffenröcke und ebenſolche Hofen mit einem weißen Stein. Czako und ſchwar⸗ 
zes Lederzeug nach der neueren Art. Die Artillerie hat dunkelblaue Kollets und 
Reithoſen mit gelben Streifen, ein ſehr hüpſches Kastet und gelbes Lederzeug. 
Die Manen endlich baben hellblaue Waffenröcke mit zwei Reihen weißer Knöpfe 
und weißem Pafiepoil, Reityofen von derſelben Farbe mit einem breiten wei- 
den Streifen, weiße Epauletts, bellplauen Czako mit weißen Fangichnüren 
und kurzem Roßhaarſtuß, fo wle weißeg Lederzeug. Dieſe ſämmtlichen Trup⸗ 
pen find kaſernirt und werden die Kasernen. und Stalleinrichtungen als ganz 
vorzüglich bezeichnet. Der Schlag der Pferde iſt ein mittler, aber von gutem 
Bau und größtentheils brauner Farbe, nur die Trompeter haben Schimmel. 
Bei dem Ulanenregiment beſteht die Einnichtung, daß die Rekruten deſſelben 
zunächſt bei ihrem Eintritt drei Monate eine beſondere Rekruten Eskadron bil⸗ 
den und dort ihre militäriſche Vorbildung erhalten, worauf ſie unter die vier 
Schwadronen des Regiments vertheilt und bei denſelben eingeſtellt werden. 
Miszelle. Ein Vorfall in dem jetzigen marokkaniſchen Kriege erinnert 
ſehr lebhaft an ein ähnliches Vorkommniß in der ehemaligen preußischen Armee. 
In einem Gefecht am 25. November v. J. ift es nämlich vorgekommen, daß 
der Feldprediger der Madrider Jäger vier Kompagnien derſelben, deren Offi⸗ 
lere gefallen oder verwundet waren und die ſich vor dem wüthenden Anfall der 
Mauren jhon flüchten wollten, durch feinen Zuruf und jein Beiſpiel wieder 
zum Stehen gebracht, und ſie dann, einen aufgegriffenen Karabiner in der 
Hand, von Neuem ins Feuer geführt hat. Daſſelbe war jedoch in einem un. 
endlich folgewichtigeren Augenblick, in der Schlacht bei Chotuſiß am 17. Mai 
1742, mit dem Feldprediger des hochberühmten altpreußiſchen Regiments Leo. 
pold von Anhalt -Deſſau Seegebarth der Fall. Ein unvermutheter feindlicher 
Kavallerieangriff hatte hier einige preußiſche Neiterregimenter des linken preußi⸗ 
ſchen Flügels über den Haufen geworfen. Fliehend ſtürzten ſich dieſe auf das 
eben von Dorf 1155 ber im Anmarſch begriffene enannte Regiment und 
riſſen daſſelbe ebenfalls mit ſich fort. Die feindliche Reſterei Hürmte nach, und 
zugleich brach auch ein Pandurenſchwarm im Rücken der preußiſchen Infanterie 
aus dem Dorfe hervor. Alles ſchien verloren, die Flucht unwiderſtehlich. Da 
warf ſich Seegebarth in vollem Ornat ſeinem Regimente entgegen, rief die ihm 
bekannten Leute an und ſtellte ſich ſelbſt der Erſte dem Feinde entgegen. Sein 
Zuruf, fein Beiſpiel wirkten Wunder. Mitten im Getümmel richtete das Regi 
ment feine Linien wieder und ſchlug alle feindlichen Angriffe zurück. Zuleßt, 
als aus dem zweiten preußiſchen Treffen eine Verſtärkung bei ihm anlangte, 


griff 1 Immer noch Seegebarth vor feiner Front, zum Bayonnet, und 


ab den Impuls zur Bayonnetaktake, wodurch die Schlacht ſchließlich glorie 
Man ne Der König war bellana lenkt Zeuge! * Bae des ad 

annten Predigers geweſen, und noch mitten im Kampfgewühl äußerte er zu 
V Erbpri gen von Defjau: „Wenn der mir als Feldprediger ſchon ſolche guten 

ienfte eite „ ſo wird er als Hauptmann und Kompagnſechef noch beſſer an 
feiner Stelle fein,“ Seegebarth ſchlug übrigens diefe ihm wirktich angebotene 
Stellung aus und bat, ihn bei feinem friedlichen Amte zu laſſen, worauf der 
König ihm die einträgliche Pfarre von Etzin bei Nauen und außerdem ein 
Kanonikat von jährlich 500 Thalern verlleh. Es war übrigens dieſer ſelbe 
Seegebarth, mit dem noch als Kandidat die bekannte Kandidatenprüfung des 


—P. 


Aus polnischen Zeitungen. 

Wir leſen im „Czas“: „Der ſogenannte „Sigmund“, unſere berühmte 
große Glocke, hat am Sylveſter dem alten Jahre zu Grabe geläutet, die Ge- 
burt des neuen indeſſen nicht mehr begrüßt, denn das eiſerne Herz war ihr ger 
ſprungen, wir wiſſen nicht, ob aus Trauer um das hingegangene Jahr, oder 
auch aus Verzweiflung, ſowie andere Herzen zerſpringen, welche fühlen, weil ſie 
eben nicht von Eiſen ſind. Wir wollen jedoch den Vorfall von der Höhe des 
poetiſchen Vergleichs in die Niederung zufälliger Wirklichkeit zurückführen und 
demgemäß hinzuſetzen, daß die Kirchendiener, als der große Sigmund zum Jah. 
reoſchluß geläutert wurde, bereits wahrzunehmen glaubten, das Herz der Glocke 
habe ſich etwas eingeſenkt, und bei genauerer Nachforſchung alsbald auch wirt- 
lich einen erheblichen Sprung im obern Theile entdeckten. Jetzt hat man ſich 
überzeugt, daß in der That das Herz der Glocke geborſten; ſie iſt deshalb ab⸗ 
genommen und vom Thurme eee worden. Der Riß klaffte ſo tief, 
daß der ganze dickere und längere Theil des Herzens lediglich noch durch eine 
dünne Eiſenſchicht 1 wurde. Es iſt demnach als ein großes Glück zu be- 

hrend des Läutens das Herz, welches ungefähr ſieben Zent- 
ner wiegt, fidh vollends losgeriſſen hat und aus der Höhe niedergeſtürzt ift, denn 
dann wäre wahrſcheinlich großes Unheil angerichtet worden. Herr Zielenewski, 


Fabrikant von Eiſenerzeugniſſen, iſt nun beauftragt worden, die Glocke 8 ge · 


ſprungenem Herzen in die Kur zu nehmen.“ 


Provinzielles. 


„Aus dem Schrimmer Kreiſe, 8. Januar. [Verſuchter Raub- 
mord.] Das Städtchen Bnin hat in der letzten Zelt eine traurige Berühmt- 
heit erlangt durch Mordthaten, die dort beabſichtigt wurden, glücklicherweiſe 
aber nicht völlig zur Ausführung gelangten. So ſind es kaum ein Paar Jahre 

au ſchoß Die über dieſe That geführte Un- 


erbſte 
ſuchte er fih an der Familie feiner Frau zu rächen, indem er feine beiden Schwä- 


hat 40 Schr ich 
| rgehen tar ſoner zu Schrimm 
in Bnin am Abend des 3. d. Ein Kommis Dea angle Drtigen Schank⸗ 
urückzunehmen, beſonders 
nungen abzuwickeln. In 
el ſich. Dadurch ließ fi 
b ſich 
ihn in den Keller zu locken, unter der 
55 Hier überfiel er ihn, be⸗ 
0 
m er 


fo weit geneſen ift, daß er umhergehen kann. Eine ähnliche 


verſtopfte ihm den Mund mit 
d er 150 eld ab, und ließ ihn 
Kann te ler liegen, währe! och an einer Tanzgeſellſchaft 
a ge Stunden im Kel E g f um die vermeintliche Leiche bi ite zu 
Er brachte den Kommis and dem Keller in den Hof, und als er hier 
emerkte, ſchickte er feine Frau ing Haus nach einem 
ollends zn tödten. Als ihm dieſe zu lange blieb, 
u Augenblick benutzte der Schwerverletzte, und kroch 
fig re menſchenfreundlich an, und die Polizeibehörde 
at daun auch jofork oiei Neinzogen. Der Verwundete ift gegenwärtig in 
urnik weile ob ſeine Wiederherſtellun elingen wird, ſteht noch dahin. 
r Wollſtein, 8. Jan. [Hopfen; Vefunpheiszuftand; Lehe 
Der heurige Ertrag in den hieſigen Ho endiſtrikten beläuft fih 
20,000 hleſigen Hopf n 
ahr 20,000 Zentner (5000 Ztr, mehr als im vorigen Jahre), 2 
in die zweite Hand, namentlich nach dem Au 
lande, übergegangen find, Der Rest befindet fich noch auf Lager bei den Pro. 
duzenten, Die ſelbſt bei ganz annehmbaren Preiſen noch immer auf höhere pe 
kulirten. Jetzt ift das Geſchäft fehe wenig belebt, weil, wie es ſcheint, ber 
wärtigen Händler keinen Bedarf mehr haben und nur noch inländiſche Kat — 
namentlich Brauereibeſißer, auftreten. Es wird für — Waare el 3033 
wer bis 40 Thir. bewilligt -minder gute Waare hingegen meist n Kindern 
Thlr. — Die ſeit mehreren Wochen in hieſiger Unngegend unter den Kin 


rervatang] 


auf u 


nen Maſern und Rötheln nehmen jetzt einen ernſten Charakter an, und „Auf Ihr Schreiben vom 24. 26. huj, (Oktober d. J.) erwidere Nee Frommen der deutſchen N — 4 —— — 
' Bo E @ige® 


nd namentlich in der neueſten Zeit da, wo nicht ſofort ärztliche Hülfe in An⸗ 1). Daß ich allerdings der Meinung bin, Herr Winckler habe o 


enbar | reuhafter Geheimhaltung, reſp. unter 


ſpruch genommen worden, mehrfache Todesfälle zu beklagen. — Die Hoffnung die Landwirthſchaft durch feine Entdeckungen weſentlich berei» rer — die ausführlich erklärende er — und * y 
- 


der Eltern der ſchulpflichtigen jüdiſchen Jugend in Bomſt, es würde mit dem chert. — Ich bin davon nicht nur durch meine — unter den ungünftigen Ver⸗ 


Beginne des neuen Jahres die dortige jüdiſche Schule wieder in Wirkſamkeit hältniſſen angeſtellten — Verſuche überzeugt, ſondern auch darum, weil ich die [drichsdor für größere und Mittelgüter, und ebenſo an kleine, nube 
3 Ki ne 


treten, hat fich nicht erfüllt, und die Kinder entbehren nach wie vor jeden Unter» rfolge auf dem Verſuchsfelde des Herrn 
richts. Es ſcheint ſehr wünſchenswerth, daß die Gemeindeglieder dieſe fo: wich- ſehen habe. Dort wird auf todtem Sande: Rapps 


ndler feit mehreren Jahren ges. | mitteltere Wi aften jeder Art gegen einen 
Welten rother Klee Sii ler) ua u 2 lag 2 


tige Angelegenheit. zumal auch ihre eigenen Kinder des Unterrichts entbehren, dergl. Naben und ftehen die Früchte fo gut wie im beiten Lande. Daneben wer- | mandirt franko verſende. Ferdinand Winckler, 


mit lebendigerem Intereſſe behandelten. den dieſelben Früchte auf demſelben Boden im (gewöhnlichen) thieriſchen Miſt 
... . ̃—˖r»D SORIS Sun Ahk ebaut, ſtehen aber darin viel ſchlechter als daneben im Winckler ſchen (präp. 


Redaktions⸗Korreſpondenz. niverſal.) Dünger. 
hiig esd 3 G j 2), Da Herr Winckler gegen ein ſehr billiges Honorar das Rezept dazu 
Für die ſo überaus zahlreich aus Stadt und Provinz, von nah und fern unter dem Kerlpreipen ebrenbafter ebena 25 iò werden Sie ar 


siis au en 57 denn Ae gi iR 7 0 rn ul zig feger A Dip 151 —— überall mit einem ſehr geringen Koſtenauf⸗ 
Deb enen bee Drange 1 0 eng e Dod borta Die Vorzugsweise eignet ſich dieſer Dünger zum Aufſtreuen auf ſchwäch- 


h x 3 
JV%%V%%% Ta I Din FD 
Bäuftes Maaß von Arbeiten und Beh 

wärtigkeiten die dazu nothwendige Friſche und Sreudigkei i 


wohl gar zu erſticken drohk. Und jo — mit Gott vorwärts im neuen Jahre 


en, von Wet beeintra tigen, 4) Zum Einſchlämmen an Kohlpflanzen und dergl., zur Beimiſchung für 


$ liegenden An , fo weit fie spezieller fer Dünger vortrefflich. f 3 
Hare e e nahen A abe Arbeit A 10 105 g 5) Zur Wieſendüngung empfiehlt er fich ſehr, nur muß der Dünger dann 
uch, bedürfen, werden demnächſt ihre Erledigung finden. Dr. J. S. un BEE CARE während des Regens geſtreut werden. (Um jeden Verlust zu 


D 6) Ich habe den Herrn Winckler von Ihrem Wunſche in Kenntniß ge⸗ 


die Erde zu Blumen, Orangerie ꝛc. und zur Düngung von Obſtbäumen iſt dies) | OEHMI@S HOTEL DE 


prakt. Agrikultur⸗ und techn. Chemiker. 
ape ni der any. Academie Nationale, Agricole etc. 
otsdamerſtraße 106. 


Angekommene Fremde, 


Berlin, 


Vom 10, Januar. 
rthen ſelbſt bereitet werden kann. BUSCH S HOTEL DE ROME. Fabrikant Brenner aus Trachenberg, die 


Kaufleute Peltzer aus Köln, Schweigert aus Krefeld, Meifel aus Militſch, 
Beil aus aulenbur „Schüß aus Magdebur und Hausknecht aus . 


an und Wider. Behufe wird man mit 7/10 Sgr. pro Morgen reichen. HOTEL DU NORD. Rittmeiſter Crüger aus König i. Pr., die Ritter⸗ 


ut, v. Skarzyöski und v. Wierzbicki aus Groß⸗Sokolnik. 

FRAN Die Rittergutsb. v. Budziſzewekl 

aus Czachorowo, v. Taczanowski aus Choryn, v. Eatondtff aus Rubin, 

Fiſcher aus Tirſchtiegel und v. Zu aus Wargowo, Rittergutob. und 

Landſchaftsrath v. Zakrzewski aus Oſiek, Frau Sanitätsräthin und Ritter 

gm Wittzak aus Trzecino, Rentmeiſter Emmel- aus Stenſzewo, die 
Laufleute Häublein aus aher Bartholdus aus Sprottau. 


Mart f Dir | fegt und rathe Ihnen, fih: direkt an ihn (unter Adreſſe an Herrn Chemiker | BAZAR. Fran Wirkl. Geh. n v. Pradzynska aus } ktot 

r Melioration de 8 Düngers. Ferd. Winckler zu um Dettbamerrabe 106) zu nn r s Oſiecki aus Stor neft, 5 Gutsb. v. Turno aus —— *. — 

Im allſeitigen Intereſſe meiner obigen Entdeckung, wie zu Nutz und Schloß Hünern, 26. Oktober 1859. (gez.) Graf Hoverden.“ lewski aus Wlosclejewki, Graf Migezyüski aus Pawkowo, v. Jaraczewolki 
j 


Frommen kleingläubiger Landwirthe in specie, ift mir auf mein beiderſeitiges Daß es ſonach jedem einſichtigen, nur halbwegs Aa d Landwirthe in 
Erſuchen von dem Beſitzer der Maforitätsherrſchaft Hünern in Schleſien und | die Hand gegeben tit, ſich Hunderte, ja Tauſende von Thalern durch meine Dies 
Mitgliede des Herrenhauſes ıc., dem Herrn Grafen Hoverden, wie von dem lioration, d. 1. gleichzeitige Kräftigung und zwei⸗ bis fünffache Wer 
Wirkhſchaftsbeamten der fnigh Domäne Wirſitz in Oſtpreußen, Herrn Th. mehrung des Stallmiſtes alljährlich zu erhalten, zu erſparen oder zu et» 


teren wörtlich — wie hlermit geſchieht — zu veröffentlichen. 


|, affo bemerke ich nur noch, daß ich von jetzt ab — lediglich zu Nutz und 


aus Jargezewo, v. Koſinski aus Targowagörka, v. Radonski aus Domi⸗ 
nowo, v. Niezychowski aus Zylic und Graf Grabowski aus Radownik, 
die Gutsb. Frauen Gräfin Skörzewska aus Prochnowo und v. Nado gef 
aus Kycialkowagörka. 


Jaeckel, ſreundlichſt geftatter worden, nachfolgendes Antwortschreiben an letz: werben, wird nun wohl auch den Kleingläubigſten überzeugend erſcheinen, und SCHWARZER ADLER, Gouvernante Frau Dr. Niemeyer aus Biezdrowo 
fi und Frau Gutsb. v. Rozanska, aus Graboſzewo. 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. : 
f, Im. Monat Januar c. werden nachſtehend! Das im Großherzogthum Poſen, Bron 


bezeichnete Bäder das ee und die Sele pagate sbezirk und deſſen Wirſitzer 
t 


und Börsen- Nacheichlen 


emmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewich⸗ Kreiſe belegene adelige Gut Wietorsau 
ten liefern: en abgeſchätzt auf 39,423 Thlr. 22 
1) Brot a5 Sgr. Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in un 
Johann Malolepſzy, Bäckerſtr. 11. SE % ſerem Bureau III. einznichenden Tare Toll 
ze Rychlicki, kl. Gerberſtr. 16. 6 — » | amı 13. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 
rau Walewska, Waſſerſtr. 7. . . 5 . 15 . an 8ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ludwig Nowicki, Markt 71... . 5 — Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
Michael Sobkiewicz, Breiteſtr. 14. 5 — » pothekenbuͤche nicht erſichtlichen Realforderung 
Vinzent prar, St. Martin 3. 5 — 
Eduard Fiebig, Zawade 95 ae 5 — 
2) Semmel a 1 . 


v2 


©... 


= nd ſchön; jo er 
N Ache ka: bie Augen 


Emil Thiedemann, Breiteſtr. 7 


Michael Sobkiewicz, Breiteſtr. 14. 12 A, Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. ton, auch befindet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung, und ift das Flacon damit er 15 Sgr. 5 Pf. 


i i kunst. 2 1 57 Naser EN eee ñ jegt Gri 
, , Paia zer, ieta ae D ep: AE i 


D * T ur. 5 s 
LA NERDE D, an den Serfinfe- je tiver hei f 7 A Uktion. 


aus der Fabrik von Ferd. Rothe in Berlin, Sgr. 7 0 
Kommandantenſtr. 31. Magiftrat und Diſtriktsamt in Mifostaw 13 
Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf“ und Barthaare Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Gutsbeſ. v. Trabezynski in 
für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklem Murownſca 1 Thlr., Handelsmann Sachs in 
Blond dis Braun und Schwarz, man hat die Farbennnancen M 9186 5 agiſtrat in Neutompsl 7 Thlr. 
anz in ſeiner Gewalt; bei jedesmaligem Einkämmen mit der 2 Sgr. 6» 3 
inktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompoſi⸗ er n 
tion ift frei von eye Stoffen. Das Reſultat iſt über. 


Chincſiſches Haarfärbemiltel, ks a a Sr e i 
Flacon 25 Sgr., ſeritz 13 Pf. iu Dr r., in Moſchin 3 Thlr. 11 


irſtadt 1 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 


A. Neubrük 5 = 0 f. 


„Diſtr. 
etla 1 Thlr. 4 8 a 


r. 
inne 2 Thlr. 15 Sgr., in Pogorzela 
fi 11 Sgr. 5 Pf., in Pelzdam 18 Thlr. 
2 Sgr. 6 Sgr., Difi Kom is 


tellen ausgehängten Backwagrentaxen Bezug! Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier inſter orientaliſcher Näucherbalfam (Ar. Gerberſtr. Nr. 1 ift ein tapeziertes 27 Sgr. 4 Pf., Büfilier- Bataillon in Poſen 20 
Be Ar nr ß ], 
AKA bnigliches Polizei, Direttorium. Ahr A0 in be Iittionslerate Magazin S. Spiro in Yofen, alten Markt 87. Fele and Bede non bs DECADA Mielzynsrt in Patotonikte 100 Thie. Denia 
Potbmenbigee cee, n deen nd e n eee ie den Fe e ee ee pet 
Königliches Kreisgericht zu Gueſen. Mahagoni⸗, Birken⸗ und me ohne Sinte. wenn man davan einige (raben 33 find Wohnungen mit und ohne in Manch 30 bir. 9 Sar. 10 J gde 
5 Elſen⸗Möbel Sy Il Den Wee Bet geht, E3 Lit GG Garten van Diten d. J. db zu bermieigen, un Sg in ijen, 1 Kr 20 Gir. 

Das dem Emiliau v. Jafihsti gehörige, ) A das Vorzüglichſte, was man zu dieſem Be ste Kanonen plat, Nr. 6 iſt eine grofe Par 1 Pf., Diſtr. Kommiſſ. in Rawicz 5 Thlr. 24 


ü bgeſchätzt 17,487 Thlr. 16 Sgr. zu.“ Spinde, Spiegel, Stühle, Damenſchreibt ich 
Ae der decide pachten e und Bedingun«) Sopha, Auszieh⸗, Sopha⸗ und Spiel Tilde, 


k Kordos sub Nr. 1 belegene Mühlengrund⸗ ul: Sktvanten, Setretär, Kleider“ und Kü 
el in der Regſſtratur einzuſehenden Taxe, Theetiſchchen, Waſchtoiletten, Bettſtellen, einen 


ketten öblirt, öblirt. Sgr. 6 Pf., Sammlung von einem Ko: in 
blikum anerkannt. Ed. Oeser in Leipzig. Mott in vernielt ee Rawicz 67 Thlr. 27 Gir Probſt Par eli in 


bjezierska 
utöbel, v. Chi 92 5 


oll am i großen Barot: Spiegel, Betten, Kleidungs E vom 9. Januar k. iſt der Ausverkauf zu möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen; in 
16. Mai 1860 Vormittags 11 Uhr ſtücke, Küchen- und Hausgeräthe, diverſe e der zur S. N. Holzer. auch vom 1. Februar ab. port 3 en; 6 19 w 0 4 — in z 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Malergeräthſchaften, gußeißerne Ge- ſchen Konkursmaſſe gehörigen Cigarren und i \ un idaig 1 Tolk. 10 Sg. ADE Ma- 
„Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗] ſchirre, kurze Waaren, Lampen, und eine Tabake feſtgeſetzt worden, und beginnt derſelbe ei dem unterzeichneten Komité: find, bisher giſtrat in Sarne 7 Thlr., in chwetzka 17 

biger: d große Partie Schloſſerwerkzeuge, dar- im Verkaufslokale, Wilhelmsſtraße 26, mit dem folgende Beiträge eingegangen: Thlr. 25 Sgr., in S 255 10 Thlr., in Schild⸗ 

1) Ida Emilie Knorr; s unter eine Ziehbank, eine Drehbankmebit Zu- 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr. Magiſtrat in Bojanowo 6 Thir. 24 Sgr., berg 27 Sar. EB. Scylichtingskeim 8 Ltr 

2) der — Ya aa der Hauländerei La- behör, Schneidezeuge und fünf Schraubſtöcke, Sa an LH Thlr. in S — 3 1 

zdrose öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver r. 6 Pf., in Bleſen 2 Thlr. 7 trin k 


werden hierzu fennie vorgeladen. ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ —— — — 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Se Früh von 10—11, Nach» 
Befriedigung aus den . — ſuchen, haben mittags von 3—4 Uhr am Alten Markt 65. 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht Dr. Jagielski jun., 
anzumelden. prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
b 21.42 2 W laa A e Gy ; 
y~ Höchst wichtig für alle Bruchleidende! Eu 
Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfahrungen zu 
der festen Ueberzeugung gelangt, dass noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, 
ob der Mensch oder das Uebel noch so alt ist, vollkommen geheilt werden können. 
leh werde mun Jedermann, der sich für diese Sache interessirt, und die Briefe mit 
Beschreibung des Vebels an mich frankirt, meine Ansichten und Erfahrungen mit den 
nöthigen Belehrungen unentgeltlich mittheilen. N à 
m Weiteren bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als: Dr. * Bruch- 
arzt, Janitätsrath, Medizinalrath u. dgl., wie sie, so häufig 9 0 wird, zu unter- 
lassen. Mrüsi-Altherr in Gais, 
Kanton ‚Appenzell, in der Schweiz. 
19 Bei der Expedition d. Ztg. sind auch viele Hundert Zeugnisse über meine Kur- 
methode deponirt, wo dieselben eingesehen. werden Kannen. 


Gasöfen. 


ten 
trat und Di 


7757 


Sener 
1 Alle Arten Stroh,, Roßhagr⸗ und Bor- g 


Düren Hite. werden zur Beſorgung dir A” N i jon wen ? ifti 5.14 Sgr. 3 Di, in Glogan 1 Thlr., in Geloberg d. p 
N kn, Se tue 16 Rie 9 „nit IM ee ne et e en e eee |, Eole, 49 Sor Dr e > 
na erli rc). aube ich mir ergebenſt anzuzeigen, da e r, gr. "t 
; ter Herrman i nügenden Vorrath von Gasbfen, Fine ſichere Hypothek von 2000 Thlr. auf ein 6 Pf., in Görlitz 10 Thir., in Glogau 5 
Geschwister Ier een, j in verlähte EL orm nd Größe, mige: E hleſiges Gtündſtück tft mit Verluſt zu ver⸗ in Gührau 118 
< s rtigt habe. i 
Dar NETT aa i Selber bewähren fih in der Weiſe in Poſen, große Gaben Ar 44, bei Diſtr.Kommiſſ. in Goftyn 3 Thr. 17 Sgr. 2 Pi., 


praktiſch, daß fie nicht nur eine Bequem ⸗ 
lichkeit im 6 0 bieten, ſondern auch mit 
nur geringen Koften ſelbſt in den größten 
‚Simmern recht ſchnell eine angenehme 
Wärme verbreiten; beſonders empfehle 
to fir kleine Komtoirg und Läden kleine 
Rerlich Aearbeitete Oefen in in dem Preiſe 
von 6 bis 9 Thaler. 0 
a Glei St erlaube ich mir auf mein 
aher g G en Gagbeleuchtungsgegen⸗ 
ftände, als: Kronen, Arme, Rodmalkhie 
nen, Lampen, Breuer, Glocken, Gylin- 
der ze. 40. eh u machen, und werden 


Färben nach Berlin befördert von 
‚Marie Eikan, Schloßſtr. 2. 


as Kummerſche Inſtitut für geographi. 
D ſche ellela EBAN (erh Beten e.) 
iſt unter annehmbaren Bedin ungen billig zu 
verkaufen. Auch kann eine Wetbeitfgung mit 
500 Thin., Hattfinden, Gefaflige Adreſſen 
bitte man poste restante Berlin sub K. 10 


Wee 


— E nodia A) 


Auf dem Domin. eas lle Arten Beleuchtung., 1 g. . Oſtern 1860 ab zu vermiethen; in dem Laden Sgr. 2 Pf., in 
] Sedziwojewo BAR Ginti fangen von mit Kl gene 17 e ein Kury u, Modewaaren⸗ 81 f 
ARAE bei Wreſchen ſtehen Wen und base beſorgt ; Gejchäit mit günftigem Erfolg betrieben worden, PES G 6 Thlr., © 
aveis uud dreijährige ſehr wollreiche H. Sënn Näheres bei dem Eigenthümer A. Kunkel. ſin Kelte 1 


, Schneider 
zum Verkauf. i Hohegaſſe Nr. 4, St. Martin. 
— — uE nme 


4 — —ů—— i 
See bestes eE Wegen 
Jacob Löwinsohn in Berlin, AR E RNE E O 3 7 5 iſtrat in Qi 


2 Oranienburgerſtraße 37 und 68, 


lr. 13 Sgr., D 
ji 41 Thlr. [i 
g empfiehlt: ſein bedeutendes Lager in echt N lr. 9 Ehi; © 


Markt, unterm Rathhäuſe Nr. 5. 


Poſen, den 10. Januar 1860. in Borek 4 Thlr. 1 Sgr., Bromberg 37 Thlr. in 
M. Se d, 2 Sy Syr 8 
Verwalter der S. N. e in Baranow 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
e. 


A ; 10 
e 1 A in Czarnikau 8 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., Handels-] Diſtr. Kommiſſ. in Sady 12 y 
File- Segen . ö EEE [mam D, Denne I Ami Bene SiMe op 2a 

iſtrat in Dolzig 
i 2 Kommiſſ. in Thlr. 2ſchen⸗ 


riſche grüne Pomerauzen empfiehlt Sgr. 7 Pf, Diftr, Rommiſſartat in Dozig F pa Schu | 

F vidor el, neben der k. Bank. Zul. 8 . ne 1555 RR er hd Zune 5 Thlr. 1. 

"SH Die vielbeliebte Hamburger Mett. Magiſtrat in Crin 1 Thlr. 8 Sgr. EPE, Seller eri in Schrimm 2 Thlr., Dr. Antonie 

wurſt, wie auch die gute pommerſche Wurſtſ in 1 14 1 so. * r. 
gr. x 


U 


„7 Pf. in Filehne 1 Thlr. in Sprawie 10 Ch 
TJ sn faaye, pH, Hofbugiünideret in Eräffurt . Gandelsm; Hollend < 
(ala inch e ene 8 Ale Sammlung von einem Kon ur an Angen. A WE 


Molinski. Kreisſteueramt in Görlig 20 e e S eee e Thlr. 6 Sgr. t 
Thlr., 


h v. nai ter O 
t Senat der Stadt Hamburg, 15| ulte 3 Loir, Ser Kal Daet Ai 
pinski iſt mit Verlust N, ane Thlr., et IH Popa 5 Thlr. hr Thlr., = atl Krüger e aw 
Näheres zu erfahren bei Riten Alt- Jablönte 1 Tölr. 10 Sgr. 6 Pl., Gräfe v. giſtrat in 

E. Weitz jun; l. Gerben ug in gen 15 Ent eng die 20 8383 e. 


— —— — — ow 20 r. iſtr. 

Yefnitenfte, Nr. 1 ift ein geräumiger Laden] Sgr. 6 Pf. Magiftrát in Kobyrı 8 Thlr. in Ohle. es e 9 0 > 
mit angrenzender Stube, wozu auch eine|Kröben G Thlr. in Kurnik 5 Thlr. 1 ble 20 Sgr. 80 i 

kleine Wohnung abgegeben werden könnte, vonfin Kähme 17 Sgr. 9 Pf. T 


„ zlenrath Scheel in Liſſa 5 Thlr., Gutspächter 
\ Barthel in Lipe 1 Thlr., Gaſtwirth Reich in 


Pf. 6 Pf. in Schwerin a. W. 1 
iſtrikts⸗ Ehoraneft AOTH A Ste nen u bir. 
. tie 


fartıre in Santonmst 14 f., 
Mead. Si. mi in Storchneft 30 Lle, 1t > 
agi. t Din Dominium in Sokotowo 10 Thlr. É s 

en- Kollekte in Strzelce tot 20 Sgr., Guts⸗ 


ik 3 Thlr. 15 8. fi) Geiftl. Czapla. 


ue Sch ( rob * r 97 lu See 
„ Graf v. Eg i 


i d von 4 bis b . 4 t 
E e e e 7 Vermittler 10 Sorg ande f in Guhrau 14. Thlr. in Tſchirnau ! Tolr. 2 aa: Babritbel. 
. 1899185 in Görchen Jae Uscz Tai 11 Sgr, 2 Pf 2 


in Wollſtein 45 Thlr. 9 gr. 


dyn 9 Thlr. 9) . Am r 
Thlr. At in Wronke 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Hf. Ma- 


upt 
f. Judem wir dafür den wärmſten 
lr.] Dank fagen, bitten wir auch . 
8 aryr auch fernerhin um ge 


Storchneſt, den 30. November 1859. 


TOE, Bau Kaufm. Dlendorf in Das Komité für die Abgebrannten. 

ſelmoplat 7 ift zu Oſtern die Bel.[Koftenbfut 2 Thlr., Gutevachter Nitla in Mer) Jaige, Probſt. Rol 

il ee: ſtern die Be hege 1 — in Koſten 15 Sgr., Dr. N — ö Bürgermeiſter. 
2 i ; Den. a, 


orter und Ale, feinfter Lianere und 2 vo: Ammer hire v. Morawski in Lubonig 50 Thlr., N ; - 
reines, Arac, Num und Cognac ꝛc. 5 í Ad. Pekeipuski blinig.3 Thlr. ler Zobel. 
ſten Preiſen. j 8 + Loewenthal D 15 ; au Pat N 5 Wal ehrt | 


zur B verlooster 4prozenti+ 


Anfkündigung. Piandbr- | ener- N i u | Bfandbr.- 
ger grossherzoglich Posenscher Pfand- jeni 8 . | 
briefe. 


80) 131 Jutro 
Bei der heute erfo Tien Verloosungder zum 16| 1274 Lipnica eg 
onds: ichen, tigen]. Ti 
meer nd mactlgene 
gen ‚wo, | 
— 5 ) . A 52 4925 Konine ik. 
Pfandbr.- — 465 i 858 Jabkowo. Fr dito 56) 5964 Kern 
lau- = — a i Kr hin 4060 K N dite í i i 28 15550 ) B 
; 31750 Wyków otose ‚mienie sten, j dito | wice Gerite l 
Ueber 1000 Thlr. ö Adelnaı 2492 Zbyszewice Chod 14 
A. D. Ueber 100 Zu. 7 — dito = . — Sr . 1 | an 7 


2744 Boczköw I. u. II. 3888 dits dit 6135 Zerniki Obornik 


8612 Babimost (Bomst) 4356 Lomnicä, eseri 5 J den. daher deren Inhab, 
4503 r 4 548/Lu x i ea 1 9 er Allerhöchsten Kabinets. 


42 Mikolajewice 
er A, 882 Mielecin 
; dita 110 kündigt, solche D daz 8 9 0 7 8 
9 N panong 55 0 , 
nich (Münc 88 
5936 dito y! hem ; dito — a a Pe gni 9 


594 dos bevorstehenden Termine er 
ee rg n der 1 70 vom PE Januar 


4 aan si er SU AIR ai ut 


1 Kosten zu erlassenden ‚öffentlichen. — 
isi 49 & a an unsere Kasse in d em Zu- 
stande einzuliefern und dag 


9810575 dito 
30 1201 Ci Cielce vel Czylez. 


49 8783/Otusz 
178ʃ11232 Pleszew (Ple- 


7195 O pOoroπ.]ꝰ 
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